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Montag, 28. Juni 1943 

Schwere F Mittelmeer 
In sieben Tagen 114 Feindmaschinen abgeschossen / Erfolgreiche Torpedoflugzeuge 

W e . Rom, 28, Jun i iLZ.-Drahtber icht) 
In der abgelaufenen W o c h e waren die Er­

gebnisse, d ie von der Achsenwaf fe im Kampf 
gegen den fe ind l ichen Schi f fsverkehr im M i t ­
te lmeer w i e bei der Ve r te id igung des i ta l ie­
nischen Bodens erziel t wurden , sehr zuf r ieden­
ste l lend. In sieben Tagen wurden 114 anglo-
amer ikan ische Flugzeuge abgeschossen, davon 
73 in Lu f tkämpfen. Bei Einf lügen in das Stadt­
gebiet von Neapel wurden 20 v. H. der e in­
gesetzten v ie rmo to r i gen Bomber vern ichtet ) d ie 
Amer i kane r ve r l o ren an einem einzigen Tage 
über Sard in ien 33 Flugzeuge. 

D ie fe ind l iche Schi f fahr t e r l i t t ebenfal ls 
be t räch t l i che Einbußen durch die i ta l ienischen 
Torpedof lugzeuge. A c h t Handelsschi f fe wur ­
den versenkt , v o n denen l i eben zusammen 
74 000 BRT. hat ten und das andere von n icht 
genau best immbarer mi t t le rer Größe wa r ; acht 
we i te re Schiffe und ein Tanker w u r d e n v o n 
i ta l ien ischen Torpedof lugzeugen beschädigt. 

Die Tä t i gke i t der i ta l ien ischen und der 
deutschen Lu f twaf fe w u r d e auch in der ab­
gelaufenen W o c h e bis in die norda f r i kan ischen 
Häfen ausgedehnt. Bei Biserta und Pante l le r ia 
w u r d e n m i t Sicherhei t d re i Kr iegsschi f fe u n d 
sieben Handelsschi f fe torpedier t , so daß sich 
d ie v o n der Achsen lu f twa f fe im M i t t e lmee r i n 
den le tz ten sieben Tagen getrof fenen fe ind­
l i chen Sch' f fse inhei ten auf 27 belaufen, v o n 
denen acht versenk t wu rden . Kampfhand lun ­
gen strategischen Charakters w u r d e n von 
schweren i ta l ien ischen Bombern an der west­
l i chen No rdküs te Ägyp tens durchgeführ t , w o 
d ie Verb indungswege auf der Höhe von Fukn 
un terbrochen wu rden , dann In Palästina und 
Syr ien , w o der S l iaßenkno tenpunk t von Gaza 
süd l i ch v o n Jaf fa und der Flughafen v o n La -
ka t ia get ro f fen wu rde . W i e groß d ie Kampf­
k ra f t der Achsenf lugs t re i tk rä f te ist, erg ib t s ich 
aus dei Tatsache, daß v o m 1. b is 25. Jun i über 
dem M i t t e lmee r .317 fe ind l iche Flugzeuge ab­
geschossen wu rden , zum Te i l v ie rmoto r ige 
Bomber. 

K a m p f bis zum Äußersten 
Rom, 27. Jun i 

Rom ist, so e rk lä r t „Popolo d l Roma" ge­
genüber den ang lo-amer ikan lschen Drohungen, 
d ie i ta l ien ische .Haup ts tad t ohne jede Rück­
sicht auf Kunst- und Ku l tu rs tä t ten zu bombar­
d ie ren, auf Luf tangr i f fe des Feindes vo rbe re i ­
tet. D ie Römer w e r d e n i n diesem Fal l den­
selben Opfe rmut beweisen w i e die Bevö lke­
rung der anderen i ta l ien ischen Städte. Unser 

Haß gegen den Feind, so fährt das Blat t for t , 
w i r d uns solche K ra f t ve r le ihen , daß w i r j e ­
den Angr i f f u m jeden Preis zurücksch lagen. 
W e n n d ie f l iegenden Gangster kommen, sol l es 
uns n icht w u n d e r n : w i r s ind berei t und kampf­
entschlossen. Das . faschist ische I ta l ien , das 
der Feind n ich t l iebt , z ieht es vo r , n ich t i n 
Knechtschaft zu ver fa l len für den bloßen Preis 
eines Linsengerichte». Das I ta l ien Musso l in is 
stel l t sich dem Feind entgegen, seine Städte 
werden gewa l t i ge Festungen werden , d ie über­
rannt we rden müssen: i ta l ien ische Straßen 
werden durch Bar r ikaden verschanzt Schlacht­
fe lder werden . Jedes Haus w i r d e in« Festung 
sein, jeder Berg e in unüberw ind l i ches H inder ­
nis, Flüsse und Bäche unüberschre i tbare 
Schützengräben. A l l e werden kämpfen m i t 
der Kanone oder m i t dem Messer. W e n n d ie 
Stunde kommt , w i r d I ta l ien dem Feind zu ver ­
stehen geben, daß n iemand es beugen kann , 
jetzt n icht und n iemals l 

E i n Eingeständnis 
Stockho lm, 27. Jun i 

Das USA.-Kr iegs in format ionsamt g ibt nach 
einer Wash ing toner Me ldung die schweren 
anglo-amer ikanischen Flugzeugver luste bei den 

Angr i f f en auf das Reichsgebiet zu und begrün­
det sie mi t einer zunehmenden Vers tä rkung 
der Ver te id igungss t re i t k rä f te ; in den in Frage 
kommenden Gebieten sind starke Jagdl l ieger-
krä f te und zahlreiche F lugabwehrkanonen zu­
sammengezogen worden . Diese Versteifung der 
Ver te id igung, so sagt das In format ionsamt, 
hatte Er fo lg ; die Verluste der A n g l o - A m e r i k a ­
ner in der abgelaufenen W o c h e waren 
schwer. In der M i t t e i l ung w i r d schl ießl ich v o n 
dem dabei e ingetretenen Ver lus t von 1500 
Mann gut ausgebi ldeten Fl iegerpersonals ge­
sprochen, wobei es sich na tü r l i ch bei den Ge­
pf logenhei ten der nordamer ikan ischen und 
engl ischen In format ionsste l len nur um Tei lge­
ständnisse handelt . 

Eine abgesagte Reise 
Buenos A i res . 27. Jun i 

Nachdem berei ts der Präsident von Ch i le , 
Rio», seinen Besuch in den Vere in ig ten Staaten 
abgesagt hatte, ve r tag te auch der ch i len ische 
Außenmin is te r Fernandez seine Reise auf un ­
best immte Zeit . Gründe h ier für werden n i ch t 
angegeben. Rios hat te bekann t l i ch seinerzei t 
amt l i ch mi tgete i l t , daß er angesichts der gegen­
wär t i gen außen- und innenpol i t ischen Lage un ­
abkömml i ch sei. 

Das Veto bezweckte nur Stimmenfang 
Scharfe Kritik an Roosevelt I Der USA.-Bergarbeiterstreik dauert an 

M a . S tockho lm, 28. J u n i (LZ.-Drahtber icht) 

Das Ve to Roosevel ts gegen das A n t i ­
streikgesetz w i r d auch von v ie len M i t g l i ede rn 
seiner eigenen Parte i stark k r i t i s ie r t , d ie ihm 
vo rwer fen , daß er mi t dieser Maßnahme nur 
W ä h l e r fangen wo l l te . Die Ab lehnung des V e ­
tos durch den Kongreß w h d v o n der Un i ted 
Preß als Mus le rbe isp ie l e iner „gesetzgeber i ­
schen Rebel l ion an der He i raa t f ron t " be­
zeichnet. 

Nach den aus Wash ing ton e in laufenden 
Nachr ich ten geht die Wiederau fnahme der A r ­
be l t in den Koh lenbergwerken nur äußerst 
langsam vor sich. A m Sonnabend hat ten s ich 
beispie lsweise von. 125 000 s t re ikenden Gru ­
benarbei tern Pennsy ivan iens nur 35 000 an ih ren 
Arbe i tsp lä tzen e ingefunden, und der größte 
Te i l der 22 000 Grubenarbe i te r A labamas be-

Die neue Wirtschaftsordnung in Ungarn 
Enteignung des jüdischen Grundbesitzes I Kampf gegen Schiebertum 

Budapest, 27. J u n i 
Uber d ie Grund lagen der neuen Wi r tscha f ts ­

o rdnung in Unga rn äußerten sich M in i s te rp rä ­
sident K a i l a y und Finanzrainister Remeny i -
Schnel ler i m Rahmen e iner h ier veransta l te ten 
w i r t scha f t l i chen Großkundgebung, der sämt­
l i che M i t g l i e d e r der Regierung, v i e le Reichs­
tagsabgeordnete und v i e l e tausend Te i lnehmer 
be iwohn ten . M in is te rp räs iden t Ka i l ay k ü n ­
d ig te e ine Reihe v o n grundsätz l i chen Maßnah­
men an, durch die eine neue Wi r t scha f t so rd ­
n u n g geschaffen werden so l l . D ie größten 
Fe inde der Ruhe und der Ordnung im Lande 
s ind, so führ te er u. a. aus, jene, d ie s ich der 
neuen Wi r t scha f t so rdnung n icht un te rwer fen . 
Gegen diese Elemente w i r d schonungslos vo r ­
gegangen w e r d e n , ebenso w : e gegen den 
Schwarzhande l , gegen Beamte, d ie ihrer Pf l i ch t 
n i ch t e inwand f re i nachkommen, sowie gegen 
Sch ieber tum und K o r r u p t i o n . Zur Frage des 
jüd ischen Grundbesi tzes erk lä r te der M in i s te r ­
präs ident , daß berei ts i n den ersten Tagen sei­
ner Amtsze i t mehr als eine M i l l i o n Kataster-
Joch ente ignet w o r d e n s ind, w o v o n v o m Staate 
bere i ts 680 000 Joch an k inder re iche Land­
w i r t e und M i t g l i ede r der verschiedenen Front ­
kämpfe rve re in igungen ver te i l t wu rden . Der 
Rest w i r d noch bis Ende dieses Jahres i n 
ar ische Hände übergehen, in erster L in ie an 
solche Unga rn , die sich in d iesem Kr iege aus­
gezeichnet haben, ferner an Kr legs inva l i den 
u n d k inder re i che Fami l ien . Die Regierung, so 
schloß der Min is te rp räs iden t , beabs icht ige eine 
Bodenpo l i t i k zu bet re iben, d ie dem Lande d ie 
Ernährung und den Landw i r ten das täg l iche 
Bro t s ichert . 

D ie Rede des Min is te rp räs iden ten w u r d e 
v o n der Zuhörerschaf t m i t großem Bei fa l l auf­
genommen. 

Segelschiffe aus G u m m i 
Bandoeng, 27. Jun i 

W i e Domei meldet , hat sich der Bau v o n 
Segelschif fen aus G u m m i für den Transpor t 
v o n Frachten aus den. Südgebieten nach Japan 
durchaus bewähr t . Versuche zum Bau v o n 

Gummisch i f fen wu rden seit Februar i n einem 
Hafen v o n Java durch die Handelsgesel lschaf t 
Süd durchgeführ t , wobe i durch eine besondere 
Behandlung des Rohgummis K ie le und Schif fs-
rümpfe v o n verschiedener Stärke hergeste l l t 
wu rden , d ie dem Druck W i d e r s t a n d leisten 
können. Diese Schif fe sol len beladen von ge­
wöhn l i chen Moto rsch i f fen nach i h ren Best im­
mungshäfen gebracht und dor t abgewrack t 
und dann zu verschiedenen Gummierzeugnissen 
verarbe i te t werden . 

f indet sich nach w i e vo r i m Streik. • I n Penn-
sy lvan ien beträgt auf G rund dieser Sachlage 
die gegenwär t ige P r o d u k t i o n , nur, w ie Un i ted 
Preß aus Pi t tsburg meldet, e in V ie r t e l der No r ­
ma lp roduk t i on . Da der Koh lenarbe i te rs t rc i k 
sich insbesondere auch auf die S tah lp roduk t ion 
höchst nach te i l i g auswi rk t , so hat sich der 
Lei ter des Kr iegskommiss ionsamtes, Ne lson, 
je tz t veranlaßt gesehen, i n der nächsten W o c h e 
einen Werbe fe ldzug unter der Parole ,.Stahl 
für den Sieg" e inzu le i ten, u m für das letzte 
Ha lb j ah r die S tah lp roduk t ion u m zwei M i l l i o ­
nen Tonnen zu ste igern, was, w i e Nelson ver ­
s icherte, eine „ V e r k ü r z u n g des Kr ieges" be­
deuten könnet 

Das ist Roosevelt-AmeriWa 
V i g o , 27. Jun i 

I n verschiedenen Gebieten Französlsch-
M a r o k k o s haben die USA.-Behörden v o n den 
Stammesoberhf iuptern Ab l i e fe rung von 12 bis 
25 Frauen und Mädchen für amer ikan ische 
Freudenhäuser geforder t . Da sich eine marok ­
kanische Bevö lkerung gegen derar t ige, dem 
rauselmanischen Empf inden widersprechende 
Ve r fügung zur W e h r setzte, g ingen die USA.-
Behörden mi t Gewa l t vor . Besonderes Au f ­
sehen erregte e in V o r f a l l aus der Umgehung 
von Fes, w o ans einer arabischen Hochzei ts­
gesel lschaft 20 jung« Mädchen von der nord­
amer ikan ischen Pol ize i ergr i f fen und gewa l t ­
sam ent führ t wu rden . Die Erb i t te rung der be­
t rof fenen Kaby len und Stämme ist grenzenlos. 

E in Sturmgeschütz legt seine Rei feprüfung ab 
hat die nachgeahmte sowjetische Panzerfal le überwunden; die hervorraa;cnile 

Krlcgsber. M e n t i , 
Das Sturmgeschütz 
Konstrukt ion bewahrte sich auf der Lclsttingsfalirt ausgezeichnet ( P K . - A u f n . : 

M i t dem U-Boot I m A t l a n t i k 
Der Seegang Ist starker geworden und geht Uber 
das aufgetauchte ssoet h inweg. A n einem Strcclitau 
h l l t sich der Maat fest; da helDt e i a u f n a u e n , u m 

nicht Uber Bord gespült so werden 
( P K . - A u f n . : H-Kriegsberichter Hommea, Z.) 

Deutsches Recht im Osten 
Von J o h a n n e s M o e f l e r 

Eine der größten Ku l tu r le i s tungen des 
deutschen Mi t te la l te rs wa r die Ausbre i tung 
des deutschen Rechts v o m Reich aus in die 
öst l ichen Räume Europas. Keineswegs durch 
po l i t i sche Grenzen in d«n Sledlungs- und 
Le^ensraum des Deutschtums gebannt, sondern 
we i t h inausdr ingend in die Räume, die der 
deutsche Siedler als Rechtsträger n icht mehr 
betrat , wuchs es t ief h ine in in d i« Bezirke, In 
denen die rechtsbi ldenden Krä f te überhaupt 
erst den Humus schufen für die Entstehung 
dessen, was dann im Sinne des europäischen 
Menschen „ K u l t u r " wurde . Der üpp ig que l ­
lende Born dieser schöpfer ischen Kräf te aber 
befand sich in der M i t t e das Reiches. Kaum 
eine deutsch« Landschaft war so f ruchtbar für 
die m i t te la l te r l i che Rechtsentwick lung, w i e der 
Raum um die a l t e S t a d t M a g d e b u r g , 
der dre i große Rechtsdenkmale schuf: Eyke 
von Repgows „Sachsenspiegel" , das „Burger 
Londrech t " und das „Magdeburg ische Stadt­
recht " . Dieses und der „Sachsenspiegel" b i l ­
den heute mi t die Grund lage deutscher Rechts­
erneuerung, die aus den Que l len al ten germa­
nischen Recht« schöpft — a l tüberkommenen, ge­
he i l ig ten G e w o h n h e i t s r e c h t s im Unter­
schied zum „Römischen" , dem deutschen Wesen 
f remden „ G e s e t z e s recht" . 

Das Magdeburger Recht aber, das seina 
von hoher A c h t u n g getragene Uber l ie ferung 
auf einen ura l ten germanischen Dingstuhl zu­
rück führ t , nahm, als der größte „Stadt rechts" -
Kre is der We l t , die ganze Bre i tenmi t te des 
öst l ichen Europa ein, strahl te bis Pol tawa und 
C h a r k o w aus und verschmolz m i t dem Begr i f f 
des „deutschen S tad t r ech t i " überhaupt . 

Der Magdeburger Oberbürgermeis ter Dr. 
Fr i tz M a r k m a n n , unter den deutschen 
Rechtsforschern der jenige, der lange, bevor er 
an die Spitze des Magdeburg ischen Stad l ­
wesens t rat , das deutsche Recht aus dem mi t ­
te ldeutschen Raum zum Gegenstand eigener 
forscher ischer A rbe i t gemacht hatte, nennt es 
in e inem Gespräch mi t dem Verfasser dieses 
Aufsatzes „eines der interessantesten geschicht­
l ichen Phänomene: w ie der große, von den We. ' -
bern der ostelbischen Piasten und K i r chen fü t -
slen nach Osten ziehende Strom deutscher 
Siedler beim Du ichgang durch die m i t te l ­
deutsche Kolon isa l ionszent ra le das dor t ent­
standene Recht m i t auf den W e g nach Osten 
nahm, w ie sogar die Begebung mi t Magde­
burger Recht schl ießl ich schon vo, i den Sied­
lern als Bedingung gestel l t w u r d e " . Erstaun­
l i ch in der Tat : über den deutschen Osten und 
Südosten h in erre icht das Magdeburger Recht 
K rakau und Lemberg, wander t über den San, 
dn jes t rabwär ts bis Czernowi tz , dn jepraufwär ts 
über Pol tawa bis Moh i l ew , t r i f f t in W i t e b s k auf 
die Düna und en tw icke l t h ier einen beson­
deren Rechtskreis mit Podolsk, Gorodok und 
Dünaburg . Der größte Te i l der Städte im Osten 
— in Polen, Po t lo l i t n , W o l h y n i c n , Gal iz ien und 
der Ukra ine , h ier a l le in 78U0 Städte und Dör-
ier — lebt nach Magdeburger Recht. 

Aus diesen Andeu tungen schon ergibt sich, 
i n einer Zei t , in der die V ö l k e i sich neben 
neuen Formen staat l ichen Lebens auch neue, 
arteigene Rechtssatzungen schal len, daß die 
mi t te la l te r l i che Rechtsschöplung aus der Mit t«. 
des Reiches e in aus großer Vergangenhe i t in 
eine größere Zukun f t h inüberweisendes be­
deutsames An l iegen der Gegenwar t des groß­
deutschen Gesamtvolkes ist. Aus diesem 
Grunde verd ienen die monumenta len Ver-



Sowjets bei Welikije Luki abgewiesen " z i r ^ Ä Ä 
Industrieziele an der Wolga bombardiert I Sonst Ruhe an der Ostfront 

Aus dem Führer l iaup tquar t le r , 27. J u n i 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
Be i W e l i k i j e L u k l w u r d e n mehrere, v o n 

Panzern unters tü tz te A n g r i f f e der S o w j e t i 
durch das zusammengefaßte Feuer a l le r W a f ­
fen zerschlagen oder i n hef t igen N a h k ä m p f e n 
abgewiesen. A n der üb r igen Ost f ron t ve r l ie f 
der Tag ohne besondere Ereignisse. I m Lagu­
nengebiet des Kuban und an der M u r m a n -
KUste versenk te d ie Lu f twa f fe e ine größere 
A n z a h l fe ind l i cher Nacbschubboote , z w e i K ü ­
stenfahrzeuge und e in Räumboot . In der ve r ­
gangenen Nach t w u r d e n Indust r iez ie le i m 
Mündungsgeb ie t der W o l g a bombard ie r t . 

I m wes t l i chen M i t t e lmee r g r i f i en deutsche 
und ' i ta l ien ische F l iegerverbände e in fe ind ­
l iches Ge le l t i n mehr fachem Einsatz an. N a c h 
den bis je tz t e inget ro f fenen M e l d u n g e n w u r ­
den elf große Transpor ter schwer get ro f fen . 
E in Tanker ger ie t i n Brand . 

Bei Tagesvors tö f lcn b r l t i sch -no rdamer i kan l -
scher Bomber- und Jagd i l iegervcrbände gegen 
d ie besetzten Wes tgeb ic te ve r l o r der Fe ind 
14 Flugzeuge. E in deutsches Jagdf lugzeug 
k e h r t e n i ch t zurück . Einzelne fe ind l i che F lug ­
zeuge un te rnahmen In der vergangenen Nach t 

Stör f lüge I m wes t l i chen und nordwes t l i chen 
Reichsgebiet ; Bombenwür fe wu rden bisher 
n ich t festgestel l t . 

» Feindangrif f auf Neapel 
Rom, 27. Jun i 

Der i ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t v o m 
Sonntag meldet u. a.: I m Kana l v o n Siz i l ien 
füh r ten Torpedof lugzeuge und Bomber der 
Achse w iede rho l te Tages- und Nach tangr i f fe 
auf fahrende Gele i tzüge durch . Ein Dampfer 
w u r d e torped ier t , e in Tanker in Brand gewor ­
fen. Zehn we i te re Transpor tsch i f fe w u r d e n be­
schädigt . E in A n g r i f f des Feindes i n der ver­
gangenen Nacht auf die Vors täd te und U m ­
gebung v o n Neapel verursachte begrenzte 
Schäden und wen ige Ver le tz te . Z w e i Flugzeuge 
stürzten, v o n der F lak get ro f fen , ab. Ein Au f ­
k lä re r w u r d e von unseren Jägern In Sard in ien 
bei Capo Comino abgeschossen. In den Kämp­
fen m i t unseren Jägern über Siz i l ien am 25. 
Jun i ve r l o r die fe ind l iche Lu f twaf fe außer den 
bere i ts im gestr igen Wehrmach tbe r i ch t gemel ­
deten Ver lus ten noch d re i v i e rmo to r i ge Bom­
ber, die in der Nähe von S t rombo l i ins Meer 
s türzten. 

Luftkampf über der Nordsee / Kühne Jäger 
Feindbomber in die Zange genommen I Wirkungsloser Bombenteppich 

Ber l i n , 27. J u n i 
Ein deutsches Gelei t w u r d e — w i e d e r 

OKW.-Ber i ch t meldete — im Seegebiet nö rd l i ch 
B o r k u m das Angr i f f sz ie l eines no rdamer i kan i ­
schen Bomberverbandes, dei zuvor von deut­
schen Jägern schwere Einbußen e r l i t t und auf 
See zurückget r ieben wu rde . Uber h u n d e i l 
schwerka l ib r ige Bomben, zu deren A b w u r f auf 
Landz ic le die nordamer ikan ischen P i lo ten In ­
fo lge der w i r ksamen A b w e n r durch d i e Jäger 
n ich t kamen, so l l ten dafür das Gele l t t re f len . 

Der fe ind l iche Bomberverband w u r d e v o n 
den Gele i tbesotzungen berei ts be im A n f l u g auf 
das norddeutsche Küstengebiet gesichtet. Aus 
i h m lösten sich zwe i Großbomber, d i e nach­
einander, ohne zu t ref fen, zwe i Reihen v o n 
Bomben war fen . Meh re re tausend Me te r v o n 
den Schi f fszielen ent fernt , schlugen d ie Bom­
ben aufs Wasser. Dafür mußte einer der Bom­
ber diesen A n g r i f f teuer bezahlen. Er w u r d e 
durch ein Sicherungsfahrzeug des Gelei ts ab­
geschossen und Btürz te b rennend ins Meer. D ie 
gesamte Besatzung k a m u m s Leben. 

Kurze Zei t später k a m der von Land abge­
schlagene Ve rband w ieder in Sicht. Of fenbar 
um doch noch zu e inem Er fo lg zu kommen , 
fo rmier te sich e in Sonderverband v o n 18 Bom­
bern zum neuer l ichen A n g r i f f auf das deutsche 
Gelei t . Der Kampf er re ich te je tz t e inen d ra ­
mat ischen Höhepunk t . D ie nordamer ikan ischen 
Fl ieger, die s ich dem doppel ten Beschuß ab­
wechse lnd der Jäger oben und des Gelei ts v o n 
un ten ausgesetzt sahen, an twor te ten m i t Ih ren 
Bordwaf fen, setzten dann aber alles a u f e ine 
Kar te . Sie nahmen s ich e inen der g roßen 
Transpor ter des Geie l ts z u m Z i e l u n d w a r f e n 
m i t e inem Schlage e twa 100 bis 120 Bomben 
schweren Kal ibers, von denen jedoch n o c h 
nicht eine einzige das Z ie l traf. Außer unbe­
deutenden Spl i t terschäden auf e inem Gele i t ­
fahrzeug gab es nur d re i Ver le tz te . Der ganze 
Bombentepp ich f ie l w i r kungs los aufB Wasser . 

D ie den Fe ind immer we i te r auf See hinaus ver­
fo lgenden Jäger zwangen dann den Ve rband 
zu N o t w ü r f e n , d ie berei ts we i tab v o m Gele i t 
lagen. V o n einem n iedergehenden fe ind l i chen 
Bomber sahen unsere Besatzungen ku rz darauf 
nur noch eine schwarze Rauchsäule über dem 
Wasser. Wahrsche in l i ch dür f ten be i dem Rück-
f lug über See — e ine im Ton sehr gedämpf te 
M e l d u n g des Hauptquar t ie rs der USA.-Luf t ­
s t re l t k rä f te spr icht Im Zusammenhang m i t 
diesem ebenso er fo lg losen w i e ver lus t re ichen 
A n g r i f f der nordamer ikan ischen Bomber v o n 
ungünst igen Wi t te rungsbed ingungen — et l iche 
der get ro f fenen und m i t Sicherhei t beschädig­
ten Bomber d ie br i t ische Insel n icht mehr er­
re icht haben. 

Sch. L issabon, 28. J u n i (E igenmeldung der LZ.) 
Genera l G i r a u d hat eine E in ladung des 

Präsidenten Roosevel t nach Wash ing ton e rha l ­
ten und w i r d in a l lernächster Zel t nach den 
Ve re in ig ten Staaten reisen. U m eine ähn l iche 
E in ladung hat te de Gaul le seit Mona ten fö rm­
l i ch gebet te l t i er hat sie n i ch t e rha l ten u n d 
is t auch je tz t übergangen wo rden , o b w o h l er 
fo rma l nach den letzten Abmachungen v o n 
A lg ie r m i t G i raud v ö l l i g g le ichberecht ig t Ist. 
I m We ißen Hause hä l t man aber n ich t das ge­
r ingste von ihm und London läßt i hn nur des­
wegen n ich t v ö l l i g fa l len , w e i l es ihn gegebe­
nenfal ls immer noch eines Tages gegen d ie 
Ve re in i g ten Staaten brauchen könn te . D ie Ein­
ladung Girauds nach Wash ing ton zeigt erneut , 
w e r der e igent l iche He r r i n N o r d a f r i k a Ist. 

Hauptdienst le i ter F r i t z Schmidt tot 
Ber l i n , 27. Jun i 

Der Lei ter des Arbe i tsbere ichs der NSDAP, 
i n den N ieder landen und Genera lkommissar f ü r 
d ie besetzten n ieder länd ischen Gebiete, Haupt ­
d ienst le i ter Fr i tz Schmidt , ist auf e iner Dienst­
reise in F rank re ich töd l i ch ve rung lück t . Der 
Führer hat fü r den Vers to rbenen e in Par te i ­
begräbnis angeordnet . 

Beförderungen i m R A D . 
B e r l i n , 27. J u n i 

D e r F ü h r e r hat mi t dem 2«. Jun i 1943 befor ­
der t : zu Obergenera larbe l ta führern: die G e n e r a l -
arbel ts führer D r . W a l d e m a r Henr lc l , F r iedr ich 
Sehlnnercr; zu Get iuralnrbel tsfUhrern: die Oberst-
arbel ts führer Hans August Matz , m i t g le ichzei t i ­
ger Ernennung zum F ü h r e r des Arbelts:;aues V — 
P o m m e r n - W e s t —, H e r m a n n Rochol l mi t g le ich­
zeit iger Ernennung z u m Führer des Arbe l ts ­
gaues I V — Pommern-Ost —, W e r n e r Brack , m i t 
gleichzeit iger E r n e n n u n g z u m F ü h r e r des Arbe l ts ­
gaues X X X I I — Saar -Pfa lz —, Waldemr.r Conslllus, 
m i t gleichzeit iger E rnennung zum F ü h r e r des A r ­
beltsgaues X I — War the land-Ost —, Hans Wese-
m a n n , mi t gleichzeit iger Ernennung zum Führer 
d e » Arbeltsgaues X X X I X — Süd-Ostpreußen —, 
Hans Brende l ; zu obers tarbe l ts führera : die Obar -
arbel tsführer M a x H e y n i g , Cur t von Karstedt , 
K a r l Steyer, F r i edr ich Scherer, Franz Netz , L u d ­
w i g v o n Hesse, W a l t h e r Verg ln , Paul H o r n u n g , 
Ado l f Deppc, K a r l Saager, Gustav Stöckei le, Georg 
L leblg , Rudo l f Wutsche l B e r n h a r d F r e i h e r r v o n 
Schnurbetn, D r . P a u l Ste inmetz , A lber t Drex le r , 
OBkar Ber te lmann , D r . Pau l Selpp, K a r l Lasch; 
zu Oberstarbei tsärzten: die OberarbeltsUrzte D r m . 
L u d w i g Böhm, D r . Rcinhold Böttcher , D r . Hans 
Barca. D r . Rudol f Barte ls , D r . Georg Lose, D r . 
Robert Cammera t t ; zu Oberstarbel tsführcrn ( V W ) : 
die Oberarbel ts führer ( V W ) K u r t Mü l le r , K a r l 
Gabr ie l , Ernst Häuü ler . 

Ein Stoßtruppunternehmen bei Charkow 
Über den Donez mit Schlauchbooten I Zwei Ortschaften gestürmt 

Ber l i n , 27. J u n i 
A m Kuban-Brückenkop f drang in der Nach t 

zum 25. J u n i nach ergänzenden Me ldungen e in 
rumänischer Stoßtrupp bei Nowoross i j sk über­
raschend in die bo lschewis t ischen Ste l lungen 
ein und ro l l te das fe ind l iche Grabensys iem 
auf, wobe i i h m neben zwe i G rana twe r fe rn 
zahl re iche Handfeuerwaf fen In d ie H ä n d e 
f ie len. M i t guten Erkundungsergebnissen keh r t e 
er zu seinem Stü tzpunkt zurück. D ie deutsche 
A r t i l l e r i e b e k ä m p f t e . an versch iedenen A b ­
schni t ten Bat ter ie-Ste l lungen u n d Ab lösungs­
bewegungen der Sowjets m i t guter W i r k u n g . 

I m Rahmen der ö r t l i chen Späh- und Stoß­
t ruppunte rnehmen an der Ost f ron t ve rd ien t e i n 
Vors toß v o n Pionieren und Grenadieren süd­
l i ch v o n C h a r k o w besondete Beachtung. D ia 
Kampfg ruppe hat te den A u f t r a g , zwe i am j e n ­
se i t igen Donezufer l iegende Or tschaf ten kampf-

B t ä n d l g k e i t vo r A u g e n zu führen, Ihr v ö l l i g 
neue E inb l icke in d ie rech t l i chen Verhä l tn i sse 
des Mi t te la l te re und der beg innenden Neuze i t 
zu geben, germanisch- recht l i che Denkungsar t 
und Rechts f indung In ih ren u rsp rüng l i chen 
Außerungs fo rmen zu zeigen u n d hoch bedeut­
same Aufschlüsse über bisher unbekannte v ö l -
k isohe und a l l geme in -ku l tu re l l e Zusammen­
hänge zu geben. \ 

Diese Lücke in der Kenntn is des f rühen 
deutschen Rechts schl ießt d ie v o m Magdebur ­
ger Ins t i tu t un ter Le i tung des für diese A u f ­
gabe aus Breslau nach Magdeburg ' beru fenen 
Univerei täteprofessors Dr. Theodor G o e r 111 z 
geschaffene, v o m Oberbürgermeis ter herausge­
gebene, auf e twa 20 Bände berechnete Samm­
lung der „Magdebu rge r Schöffeneprüche u n d 

Rech temi t te i lungen" 'm Ver lage W . Koh lham­
mer, S tu t tgar t und Ber l in , v o n der der Band 
dar Schweidni tzer Schöffenaprüche bereite er­
schienen ist, w ä h r e n d zwei neue Bände, m i t den 
Sprüchen für den „Oberho f Le idmer i t z " unoYfür 
P o a e n und andere Städte des W a r t h e ­
l a n d e s , vo r dem Erscheinen stehen. D ia 
w i ch t i gs ten An regungen w i r d aus dem bände­
re ichen D r u c k w e r k d ie Gegenwar t und d ie Z u ­
kun f t schöpfen. „De r Sieg des mi t te ldeu tschen 
Städterechts über die Dumpfhe i t de« ös t l i chen 
Menschen tums" 6 c h i e d , w i e Prof. Goer l i t z es 
ausgedruckt hat, „Eu ropa v o n der Moskaue r 
U n k u l t u r . " I n diesem Siege ist der deutsche 
Führungsanspruch über den ös t l i chen Raum, 
den d ie deutschen W a f f e n se i t dem J u n i 1941 
e rkämpf t haben, wesent l i ch mi tbegründet . 

unbrauchbar zu machen. Zah l re iche v i e l a rm lga 
Lauf- und Schützengräben, d ie die Häuser und 
die Kampfan lagen der Sowjets umgaben, boten 
den BolschewiBten eine ausgezeichnete Ve r ­
te id igungsmög l ichke i t . Sie konn ten v o n h ie r 
aus n icht nu r das Feuer i h te r Bat ter ien gegen 
d ie deutschen Ste l lungen le i ten, sondern auch 
d ie über e inen Höhenzug führende deutsche 
Nachschubstraße m i t le ichten W a f f e n er re i ­
chen. Ku rz vo r M i t t e rnach t setzten d ie Pio­
n iere und Grenadiere m i t großen und k l e i n e n 
Schlauchbooten zum fe ind l i chen Ufer über , 
wäh rend zur g le ichen Zei t le ichte und schwere 
Bat ter ien im zusammengefaßten Sperr feuer den 
Ubergang sch i rmten. Schwere In fan ter ie ­
geschütze, Granatwer fe r und schnel l feuernda 
Masch inenwaf fen nahmen g le ichze i t ig d ia 
fe ind l i chen Schwerpunk te unter d i rektes Feuer. 
Ku rz nach Er re ichen des Ufers arbei tete s ich 
der Stoßtrupp sprungweise zunächst an d la 
südl iche Or tschaf t vo r und räucher te Fe ldbun­
ker u m Fe ldbunkor m i t Handgranaten , Spreng­
büchsen und gebal l ten Ladungen aus. I n w e ­
n igen M i n u t e n ve rwande l ten sich d ie fe ind ­
l i chen Kampfstände und Häuser In lodernde 
F lammensäulen, A l s d ie Grenadiere und d la 
Sprengtrupps der Pioniere i n das nö rd l i ch ge­
legene Dor f e inschwenkten, versuchten d ia 
Sowjets du rch Einsatz ih re r A r t i l l e r i e u n d Gra­
na twer fe r sowie du rch starkes Schützenfeuer den 
A n g r i f f zum Stehen zu b r ingen i der Ang r i f f s ­
geist der deutschen Soldaten brachte jedoch 
das Un te rnehmen zum er fo lgre ichen Ab« 
Schluß. 

Verleg und Dritten l.hrminttltld'l« t Zeitung. Druckerei n.VerUjpinmtl Gmbft 
Vtrltgileiter. WUh. Mittat, lleuptachriftlerteu Df. Kon Pfeiffer. Ltansnnttedi, 

Fvlt Anteigen gilt »- Z. Anreigrnpf eleliele I 

I n U S A . - F l e i s c h e r l ü d e n 
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K a r i k a t u r : Gay /Dehnei r -D lenst 

„ W a s ! S c h a f s h i r n ? . . . Seit langer Ze l t b e ­
k o m m e n w i r ke ines mehr : es is t v o n Roose­
ve l ts Geh i rn t rus t besch lagnahmt ! " 

ö f fen t l i chungen, m i t denen das, i n Zusammen­
arbei t zwischen der Stadt Magdeburg , dem 
Reichsstat thal ter und Gaule i te r v o n Magde­
burg -Anha l t , Rudol f J o r d a n , und dem N a ­
t ionalsoz ia l is t ischen Deutschen Rechtswahrer-
b u n d gegründete „ I n s t i t u t z u r E r f o r ­
s c h u n g d e s M a g d e b u r g e r S t a d t ­
r e c h t s ' unter der Präsidentschaft des Ober­
bürgermeis ters d ie Bedeutung der großen 
ReJ i t sschöp fung end l i ch jetzt , nach Jah rhun ­
derten, i n gedruck ter Form dukoment ie r t , a l l ­
gemeine Beachtung und W ü r d i g u n g in a l len 
Te i len des Reiches und des deutschen Vo lkes . 
Der Magdeburger „Schö f fens tuh l " war g l e i r h -
sam das „Re ichsger ich t " , der „ A p p e l l h o i " , der 
Ger ichtshof der höchsten Entscheidung, be i 
dem sich die Rechtsuchenden m s dem gan­
zen W i r k u n g s b e r e i c h des Magdeburger Rechts 
in Zwe i fe l fä l l en das fü r Bie entscheidende 
„ W e i s t u m " ho l ten . W a r doch dia Stadt Magde­
bu rg unter Kaiser O t to dem Großen der A n -
g e l p u n k t d e r g e s a r o t e n O s t p o l i t i k 
des Reiches und bewahr te sich diese Ste l lung 
über al le Stürme und Rückschläge hinaus für 
e inen Ze i t raum v o n Jahrhunder ten . 

Leider is t v o n den Rechtsurkunden fü r 
Magdeburg selbst — da bei der Zers törung der 
Stadt am 10. M a i 1631 auch das Schöf fenarchiv 
m i t ve rn ich te t w u r d e — nur w e n i g Que l l en ­
mate r ia l erha l ten geb l ieben! erg ieb ig aber s ind 
d ie auf uns gekommenen, an die „Toch te r ­
s täd te" ergangenen Rechtsmi t te i lungen sowie 
d ie Oberhofentsche idungen des Magdeburge r 
S c h ö f f e n 6 t u h l s . Seit dem 13. Jahrhunder t er­
g ingen solche Rechtssprüche für Breslau, Gör­
l i tz, K u l m , Schweidn i tz und Ha l le . Fast a l le 
m i t Magdeburger Recht bew idme ten Städte, dar­
unter auch K r a k a u und Tho rn , Le ipz ig u n d 
Dresden, Naumburg , Brandenburg und Stendal , 
Neumark t , L iegni tz , Oels und Oppe ln , L ö w e n -
berg, Le idmer i tz , O lmütz , Lemberg u n d P o -
• e n, g ingen in Magdebu rg „ z u Haup te " . M a n ­
che je tz t w ieder deutsch gewordene Stadt emp­
f i ng damals ih r d e u t s c h e s Recht auf d iesem 
Wege und beugte s c h unter den Spruch des in 
der M i t t e des Reiches ei tzenden Oberhofs. 

D ie Schätze dieser Schöffensprüche lagen 
bisher zum größten Te i l noch ungehoben i r i 
den A r c h i v e n dieser Städte. Sie n ich t nur als 
Forschungs6toff der Rechtswissenschaft , sondern 
als lebendige Kräf te ausströmendes Erbe fü r 
eine Epoche neuer Rechteschöpfung aus den 
t iefsten Que l l en des deutschen Wesens zu sam­
me ln und zu s ichten, sie als wer tvo l l es deutsch­
europäisches K u l t u r g u t nach jahrhunder te langer 
Verscho l lenhe i t gedruck t »ns L i ch t zu heben, 
w u r d e eine zeitgegebene Forderung. Ihr unter­
zog sich das Magdeburger Stadtoberhaupt schon 
seit e in igen Jahren . Ve rö f fen t l i chungen ver­
schiedenster A r t , darun ter e ine — i m V e r i a g 
Ku r t V o w i n c k e ! erschienene — Kar te der Aua-
b re i tung des Magdeburger Rechts sowie e in ­
führende Schr i f ten über das Burger Land- u n d 
das Magdeburger Stadtrecht, s teckten das Ter­
r a i n ab und bezeichneten den Standort dieses 
Rechtsbereiche . i m Rahmen der Rechtsge-
echichte. Dann aber k a m die Zeit , i n e inem 
großen Q u e l l e n w e r k den ganzen Stoff der euro­
päischen Öf fen t l i chke i t in g rößtmögl icher V o l l -

Woltervon Plettenberg 
58) Roman von Hans Friedrich Blunc k 

Sie t ra fen e inander am Fr iedhof , der auf 
dem Hüge l gegenüber der Burg lag. B lanken-
fe ld grüßte hö f l i ch , lächel te und zuckte d ie 
Achse ln , er schien seinen A b f a l l als ein miß­
lungenes Aben teuer anzusehen. „ W i r haben 
e inen Wa f fengang getan, m ich dünkt , d ie 
Sache is t rei f zum V e r h a n d e l n / Laßt m i c h 
In me ine Stadt zu rück : i ch verspreche Euch 
Ur fehde . " 

„So lange i c h lebe" , sagte der Me is te r 
s t reng, „ w e r d e t I h r n i ch t n a c h D o r p a t zurück­
kehren I" Er dachte an d ie To ten , d ie auf den 
Ä c k e r n L i v lands lagen. 

B lanken fe ld g laubte, n ich t recht vers tan­
den zu haben. „ I h r dür f t meine Ve rs i che run ­
gen ernst n e h m e n " , begann er. „ I c h könn te 
Euch noch v i e l A b b r u c h tun . U m unseres 
V o l k e s w i l l e n b ie te i ch dem Orden Fr ieden . " 

Langsam f ie len Plet tenbergs W o r t e : „Er­
gebt Euch und geht aus dem Land, dann w i l l 
ich Euch das Leben lassen!" 

Der Bischof w u r d e we iß . So hat te er n ich t 
gerechnet. Eine Fehde, bei der man sich be­
d roh t und w iede r ve r t räg t , hat te er geführ t — 
e ine der tausend Fehden, die der Deutschen 
Gewohnhe i t war . „Me is te r , Ich w i l l n ich t 
m i t g le icher H ä r t e an twor ten . Aber m ich 
dünk t , I h r . überschätzt Eure Kraf t . D ls 
K i r c h e — " 

„ W a s ist mi t der K i r che? " Es g ro l l te so 
dunke l auf, daß B lankenfe ld es für besser 

h ie l t , darüber su schwelgen. N o c h e inma l 
mahnte er: „Sch lagt d ie H a n d n ich t ans, d ie 
sich Euch zur Ve rsöhnung s t reck t . " 

„ W e r s ich in dieser Ze ' t abseits der Sei­
nen ste l l t , ha t s ich selbst ausgestoßen. V e r ­
laßt unser L a n d ! " 

„ I c h me in te , Ih r wäre t der Me is te r eines 
chr ' s t l i chen Ordens?" Es versch lug B lanken­
fe ld die Sprächet er ha t te solche W o r t e noch 
n ie gehör t . Dann begann er zu lächeint er 
g laubte, d ie Lösung gefunden zu haben. „ A c h ' 
j a , es gehen Gerüchte , daß Ich m i t dem 
Zaren ve rhande l t hät te . M e i n e Hände s ind 
re in , Me is te r l Kann ich dafür, w e n n der Russe 
p rah l t ? " 

W i e d e r ke ine A n t w o r t . Der j unge Bischof 
rang nach A t e m . Er möchte sagen, daß den 
Me is te r sein Zo rn reuen könn te , daß er 's I h m 
noch vergeben wo l l e . V i e l l e i c h t wa r er k r a n k 
und ga l l igen Sinnes? M a n sah i h m an, daß 
er v i e l durchgemacht hat te . Da hö r te er, w i e 
P le t tenberg leise zu sprechen begann. Er 
lehnte sich an e inen G r a b s t e i n , er schien 
müde zu sein, aber sein W o r t w u r d e k l i n ­
gend har t . 

„ W e n n Ih r me inem Rat n i ch t fo lg t , werde 
Ich Ronneburg s türmen, koste es, was es 
w o l l e . U n d ich we rde n i ch t zögern, Euch, 
Bischof, der sch impf l ichsten Strafe zuzuführen 
selbst wenn es m ich in den Bann a l ler G läu­
b igen b r ing t ! Priester, in wen iger Männer 
Hand l iegen Schwert und Entsche'd. W e r 
m i r n icht gehorcht , den muß ich schlagen; 
denn es ist N o t im Land vo r hunder t fä l t iger 
Ubermacht . " 

B lankenfe ld an twor te te schre iend: „ I c h 

kann Euch W i d e r s t a n d b ie ten. I ch k a m zum 
Ve rhande ln , n ich t zum Ger i ch t ! " 

Da w u r d e Plet tenbergs St imme so s tark , 
daß sie v o n den Steinen w ide rzuha l l en schien. 

„ I h r , Bischof, ve r r i e te t Euer V o l k , denn 
dieses Jahr kenn t nur E inhe i t oder Fe ind­
schaft. I c h w ä r e den Get reuen un t reu , w ü ß t e 
i ch n i ch t zu strafen. Ver laß t dies Land, u m 
es n ie w iederzusehen! N o c h b i n i ch m i lde ; 
i ch we rde ba ld strenger se in . " 

D ie W o r t e k l angen , als spräche die Erda 
mi t . „ U n d w e n n du a l le M a c h t hät test , Pr ie­
ster, so ve r lang te i ch , daß du d ie Strafe auf 
d ich n immst , D u sagtest, du wo l l t es t d i c h 
zum Pr leden überw inden? Ich fordere mehr 
v o n d i r : I ch w i l l Buße und Bekenntn is , daß 
du der De inen u n w ü r d i g warst . W e n d e 
d ich a b l " 

Der Me is te r reck te s ich, w i e aus e inem 
andern Reich erstanden. B lankenfe ld begann 
zu z i t t e rn , seine K n i e sanken e in . „ G i b V e r ­
ze ihung, laß m ich den M e i n e n ! " 

„ I c h darf d i r ke ine Gnade schenken, es 
w ü r d e n sonst v i e le kommen; B lankenfe ld , 
gehe aus diesem Land in a l le Ew igke i t , w a n ­
dere bis zum Ende der W e l t , dann sei d i r 
ve rz iehen. " 

Da ver l ießen den Stre i tbaren Tro tz und 
Widers t reben . Es k a m w i e e in Erkennen über 
ihn , daß Plet tenberg nach neuen Gesetzen 
handel te, gegen die es ke ine A u f l e h n u n g gab. 
Fr hob f lehend d ie A r m e und l ieß sie w i e ­
der s inken. „ I c h werde gehen. " 

P let tenberg t rat auf B lankenfe ld zu i es 
war , als möchte er m i t l e id ig seine Hände u m 
ihn legen. A b e r er seufzte nur : „Sag Ihnen, 

d ie s ich ve rg ingen , daß sie g le ich d i r büßen 
mögen — aus e igenem W i l l e n ! " — 

M a n wunde r t e sich In W e n d e n , daß der 
t ro tz igs te a l le r A u f r ü h r e r s ich gefangengege­
ben hat te , aber man f ragte n ich t . Es war i m ­
mer so, daß, was Plet tenberg begann, gu t aus­
sch lug ; w i e sol l te i hm die Feste Ronhenburg 
entgehen, w e n n er un te r ih re M a u e r n zog? 
U n d hät te er sie m i t neun M a n n berannt , er 
hä t te sie gewonnen, so me in ten d ie V e r ­
t rauenden. H i e l t er n i ch t m i t e in igen T a u ­
send ein w inz iges Stück der W e l t gegen den 
neuen A t t i l a , dessen Hee re Europa v e r b r e n ­
nen wo l l ten? 

M a n schwieg, als der Bischof B lanken fe ld 
das Lager ver l ieß . Er r i t t n i ch t über e in« 
der Städtei er r i t t den geraden W e g nach 
Polen, er r i t t ruh los über M a i l a n d nach 
M a d r i d i aber er starb, ehe er d ie Stadt er­
re ich t hat te. , 

G läub ig waren die Menschen; g läub ig an 
den A u f t r a g , den der M e l 6 t e r des Ordens fü r 
d ie Got tesmut ter führ te . W e r i hm ha l f und ster­
ben mußte, s tarb In i h rem Ruhm, so me in ten 
Ri t ter und Landsknechte. G le ich dem Me is te r 
l ieb ten d ie Menschen d ie He i l i ge und suchten 
für sie den Tod. Sie lachten u n d t ranken dem 
Knöchernen zu, aber sie h ie l ten es auf i h re 
Ehre, sov ie l w i e mög l i ch an Feinden zum W e g ­
gele i t zu nehmen. Furchtbar hauste da6 Schwor t 
der Ordensbrüder , w o 6 ie auf Iwans Scharen 
st ießen. Es waren der Feinde jedoch oft so 
v i e l , daß die A r m e müde waren , w e n n der 
A b e n d fü r d ie Kämpfer sank. I n der Nach t 
kamen Tataren und erschlugen die Erschöpften, 
die das Feld geha l ten hat ten. 

(Fortsetzung fo lg t ) 
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Unsere Sportjugend Im Wettkampf 
D u Bannsportfeit des Bannes L l t z m a n n i t a d t 

(663), Uber dessen allgemeinen Verlauf im Örtlichen Teil 
berichtet wird, hat Im Verlauf der vier Wettkampftage 
gezeigt, daB die Jugend des Bannes Litzmannstadt auch 
sportlich durchaus aul dem Wege Ist, es Ihren Kameraden 
im Reiche glclchzutun. Es wurden zum Teil ganz vor­
zügliche Leistungen geboten, die gute Schulung (meist 
durch die NSRL.-Fachwarte usw.. die der Hitler-Jugend 
stets hilfreich zur Seite stehen) erkennen lassen, vor al­
lem im Turnen (Gaumeister Blohllg und jetzt Kreismeister 
Wolf als Gcblctslachwartc). aber auch Im Schwimmen und 
In der Leichtathletik. Schon ein allgemeiner Uberblick 
Heß den Kundigen sehen. daB unter den vielen Hitler-
jungen eine ganze Anzahl Ist. die lür einzelne Übungen 
sehr talentiert sind und bei geeigneter Schulung einen 
sportlichen Nachwuchs versprechen, der sich such bei Ver­
gleichen mit den Leistungen im Allreich sehen lassen 
könnte. Eine erweiterte Zusammenarbeit mit dem NSRL., 
wie sie sich In den andern Gauen so erfolgreich ausge­
wirkt hat, wäre auch liier zu empfehlen. 

Von den Geschehnissen aul den einzelnen Kampfstitten 
Einzelheiten zu bringen, verbietet der Platzmangel der 
Zeitung. Die nachstehend veröffentlichten Ergebnisse der 
Wettkftmple sagen dem Interessierten das Nötige. Ein 
Vergleich ihres ausgezeichneten Könnens war der Hiller-
Jugend in einer 1 0 X 100-m-Staltel ermöglicht, die als 
Einladungswetlbcwerb gegen |e eine Mannschaft der Ord-
nungspollzel, des Rclchsarbcltsdlenstes und zwei der Feld-
gendarmerie ausgetragen würde. Die das Rennen meist 
führende Polizei hatte einen schwachen Ersatzmann an 
0. Stelle, der zudem schlecht wechselte, sonst wäre die 
allerdings hervorragend gelaufene I I I . kaum zu dem so 
sicheren Siege gekommen (2:04,1 gegen 2:04,4 der Po­
lizei, denen die l . Mannschall der Feldgcndameiie In 
2:11,1 und der Reichsarbeilsdicnst In 2:13.4 Min. folgten). 

Die E r g e b n i s s e der Wertkämpfe: 
Relchtsportwtltkampf: H i t l e r - J u g e n d : 1. Oelolg-

schaft 23 2656, 2. Nadirlchtcngetolgschaft 2380. .3 . Spiel­
stamm 2340, 4. Gefolgschaft 24 2263, S. Gefolgschaft 21 
1636 Pkt. J u n g v o l k : 1. Fähnlein 17 2360. 2. Fähn­
lein 21 2261, 3. Flugmodellbaulähnlein 2167, 4. Fähn­
lein 19 1854. 5. Fühnlcin 16 1847. 6. Fähnlein 22 1733 
Pkt. Beste E l n z c l k t i m p f e r : HJ.: 1. Müller (Flleger-
gef.) 308, 2. Zaleskl (Motorgcf.) 209, 3. Schnee (Flieger-
gel.) 298, 4. Thiede (Gel. 23) 296, 5. Kcidemerrdck 
(Nachrlchlcngel.) 282, 6. Schunk (Qct. 23) 280 Pkt. —• 
JV.: I , Tuhy (Flugmodellbau) 290, 2. Matelko (Fnl. 1») 
285, 3. Richter (Flugmodellbau) 276. 4. Fricdenberger 
(Fnl. 17) 276, 5. König (Fnl. 17) 271. 6. Schleicher 
(Fnl. 17) 263 Pkt. 

Lsldilathletlk: 100-m-Laut. HJ.: 1. Michel (Ocf. 8) 11,4, 
2. Lange (Gel. 8) 11,6. 3. Prieme! (Ocf. 16) 11.9 Sek. — 
75-m-Laul, DJ.: 1. Liedtkc (Fnl. 11) 10,1, 2. Nega (Fnl. 9) 
10,3, 3. Heine (Fnl. 9) 10,4 Sek. — Stabhochsprung, HJ.: 
1. Müller (Flieger-Gel.) 2,75 m, 2. Krieger (Jgst. V) 2,50 m, 
3. Schwarz (St. V) 2,00 n . — 4X100-m-Sta!!el, HJ.: 
1. Bannslaltel 48. 2. Stamm V 50. 3. Sonderclnbelten 51,4 
Sek. — 1500-m-Laut. HJ.: 1. Stolz (Gel. 11) 4:52,6, 
2. Schnee (Flieger-Gel.) 4:53,8, 3. Oellert (OeJ. 24) 4:59,3 
Min. — Keulenweltwurf H l . Kl. A: 1. Schunk (Gel. 23) 
52 m, 2. Müller (St. III) 47 m. 3. Menzel (Gel. 12) 40 in. 
Kl. B: 1. Jäschke (Gel. 24) 55,5 m, 2. Müller (Flieger-
Gel.) 55 m, 3. Sehralt (Gel. 8) 52 m. — 800-m-Lauf. HJ.: 
1. Stolz 2:16, 2. Salcskl (Motor-Oet.) 2:18,9. 3. Prlemel 
(Gel. 16) 2:22,4 Min. — Weltsprung, HJ. Kl. A: 1. Michel 
(Gel. 1) 5,90 m. 2. Müller (St. III) 5,18 m, 3. Abel (Motor­
gcf.) 5,10 m. Kl. B: 1. Rujner (Spielst.) 5,12 in. 2. Matu-
schewskl (Spielst.) 5,07 m, 3. Schratt (Qef. 8) 5,03 m. — 
Ilochsprung, HJ. Ki. A: 1. (Motorget.) 1,40 m, 2. Mat­
ter (Stamm III) 1,35 m. Kl. B: 1. Jeschke (Oet. 24), 
2. Wiek (Flicgergef.), 3. Matuschewskl (Spielst.) le 1,50 m. 
Kugelstoßen, HJ. Kl. A: 1. Forker (Fliegergef.) 10,78 m, 
2. Wlldncr (Gel. 24) 9,54 m, 3. Stolz 9.48 m. Kl. B: 
1. Schratt (Gel. 8) 10.21 m, 2. Hubert (Gel. 13) 10,04 m, 
3. Kttorr (Gct. 14) 9,90 ra. — 400-m-Laut, HJ.: 1. Frlcmcl 
(Gel. 16) 56.4, 2. Salcskl (Motorgel.) 58,1. 3. Plelschak 
(Gel. 21) 60,2 Sek. — Specrwerlen, HJ.: 1. Schunk (Gel. 23) 
36,34 m, 2, Hubert (Gel. 13) 36 m, 3. Abendroth (Gel. 
Mol.) 33,80 m. — Diskuswerfen, HJ.: 1. Forkcr (Flieger­
gef.) 30,33 m, 2. Wildner (Gcf. 24) 29.38 in. 3. Klee 
(Gel. 12) 29,33 m. — Schlagballwcltwutl, HJ.: 1. Llcdtke 
(Fnl. 11) 70 m, 2. Batsdtaucr (Fnl. 11) 67 m. 3. Schmie­
del (Gel. 12) 06 n . — Weitsprung, DJ.: 1. Nega (Fnl. ») 
4,80 m, 2. Llcdtke (F. 11) 4,56, 3. Schleicher (F. 17) 4,46 m. 

S c h w i m m e n : H i t l e r - J u g e n d : 100 m Brus t : 
1. H . Forlccr, Fl iegergef. , 1:29, 2. K lapfer . Gef . 13, 
1:29,6; 3. E. W i t t m a n n , Spielst., 1:34,5 M i n . 100 m 
K r a u l : 1. B. Dohmann , Spielst., 1:09,2; 2. A . Schel ­
ler , Fl iegergef. , 1:14,5; 3. W . Ad le r , Motorgef . , 
1:19.8 M i n . 100 m R ü c k e n : 1. B. D o h m a n n 1:32,2; 
2. A . Schel ler 1:38,8; 3. J . Zanger , Gef. 12, 1:39,2 
M i n . 6 X 5 0 m Brust -Sta f fe l : 1. S t a m m Sondere ln -
hei ten 4:26; 2. S tamm Spie lc lnhei tcn 4:26,1 M i n . 
3. S t a m m I I I . 6 X 6 0 m Krau l -S ta f fe l : 1 . S t a m m 
Sondereinhei ten 3:36,2; 2. S tamm Splolelnhelten 
3:42,2 M i n . Lagenstaffel : 1. S t a m m I I I 6:22; 
2. S tamm Splolelnhelten 6:27,6; 3. S t a m m Sonder­
e inhel ten 6:52,3 M i n . D e u t s c h e s J u n g v o l k : 
60 m Brust : 1. F. Trepkes, F n l . 7, 39,7; 2. H . B u r g ­
fels, F n l . 19. 45; 3. H . K o n r a d , F n l . 13, 46,2 Sek. 
50 m K r a u l : 1. F. T r e p k e s 33,1; 2. H . Burgfe ls 34; 
3. H . K o n r a d 34,8 Sek. 50 m R ü c k e n : 1. F. T r e p ­
kes 44,9; 2. W . Kosehade, F n l . 13, 47,2; 3. H . K o n ­
rad 51,9 Sek. 6 X 5 0 m Brust : 1. Jungstamm I I 
5:28,5; 2. Jungstamm I I I 5,40; 3. Splc l jungstamm 
8:17 M i n . 6 X 5 0 m K r a u l : 1. Jungstamm I I I 4:32; 
2. Jungstnmm I I 4:55,6 M i n . 

Klclnkal lbcrschlef icn (Je f ü n f SchuU l iegend, 
kn iend und stehend): 1. W . S ü ß m a n n, Motor ­
gef., 115; 2. S. Schneider, Fl iegergef. , 111; 3. O . 
Hoe l l f i i t sch 103; 4. M . Wi ldner , Gef . 24, 93 ; 6. K. H . 
Wachsmutt i , Motorgef . , 85 Ringe. 

D e r Jockey L. V a r g a Ist be i e inem der le tz ten 
Ter rorongr l f le der nnglo-amerlkanlschen M o r d ­
brenner auf Westdeutschland ums Leben g e k o m ­
men . Der Im 61. Lebensjahre stehende U n g a r e r ­
lag den Brandvcr le tzungen, die er sich bei Lösch-
arbei ten zugezogen hat te . M i t LnJos Varga ging 
ein Re i ter dahin , dessen Nnme In fast a l len euro­
päischen Ländern e inen guten K l a n g hatte. N o c h 
kürz l i ch in Horst -Emscher gelang es Ihm die Zah l 
von 1500 Slegesrl t ten vol lzumachen. 

Dresdens FußtmllHunst triumphierte über den WesimarKmeisier 
E i n prächt iges Endspie l v o r 90 000 b e g e i s t e r t e n Z u s c h a u e r n i m O l y m p i a - S t a d i o n 

Nach seinen Endsiegen 1940 und 1941 Im Tsdtammer-
pokal-Wetlbewcrb glückte es dem D r e s d e n e r S p o r t -
C l u b am Sonnlag nach vielen vorangegangenen Vcrsudien 
zum ersten Male, sich auch In den Besitz der Deutschen 
Fußballmeisterschaft zu bringen. Der DSC. lieferte im mit 
rund 90 000 Zuschauern ausverkauften Olympiastadlon ein 
Spiel, das tchulnäßig und technisch hochstehenden und 
reiten Fußball bester deutscher Klasse brachte. Er errang 
dank einer ganz großen zweiten Halbzelt mit 3:0 (0:0) 
einen vielbejubelten und klar verdienten Sieg. Sein Name 
reiht sich nach diesen Erlolgen und Leistungen wahrend 
des Krieges würdig denen der ganz Oroßen, als da sind 
1. FC. Nürnberg, Hamburger SV. und Schalke 04, auf den 
Sockel der alljährlich so heiß umstrittenen Victoria-
Trophäe an. Der l'V. S a a r b r ü c k e n verlor verdient, 
aber ehrenvoll. Die Mannschaft ging respektlos und forsch 
in den sdtweren Kampf, zeigte vor allem bis zur Pause 
•ehr gute Veranlagung, scbciterle dann aber an den zur 
Hochfoim auflaufenden Dresdnern. Nach Ihrem Sturmlauf 
bis Ins Endspiel mußten auch sie sich damit trösten, daß 
noch nie ein Verein in der Geschichte des deutschen Fuß­
ballsports im ersten Anlauf den Mcistertilcl erringen 
konnte. 

Zur Pause noch tor loser Kampf 
Dem Düsseldorfer Schiedsrichter R a s p e l , der wäh­

rend des ganzen Spiels seine Autorität nie verlor und 
ruhig und sicher leitete, stellten sich die beiden Vereine 
mit einer Ausnahme — Dresden spielte ohne Mittelstürmer 
Machate — in den angekündigten Mannschaftsaufstellungen 
wie folgt: S a a r b r ü c k e n : Dshlhelmcr; Decker, Schmitt; 
lluil.li. in, Sold, Hcrbcrger, Kurtslefcr, Beicr, Blnkcrt, 
Balzert, Dorn. D r e s d e n : KrcB; I'cchhan, Hcmpel; 
Pohl, Dzur, Schubert; Kugler, Schalter, R Hofmann, Schön, 
Erdl. Durch rasantes, raumgrclfcndcs Flügelspiel haben 
die Saarländer einen guten Start. Krcß muß mehrfach ein­
greifen. Allmählich aber beginnen die Sachsen. Ihr eng­
maschiges Netz zu ziehen. Planvoll wandert der Ball flach 
und kurz gegen Saarbrückens Strafraum. Die Wettmärker 
sind aber unheimlich schnell und voller Ungestüm. In nur 
wieder fahren sie energisch dazwischen, wo sich der DSC. 
einer Chance vor dem gegnerischen Tor erarbeitet hat, 
und eben noch In der Abwehr, taudicn sie in wenigen 
Zügen blllzsdincll Im Dresdner Strafraum auf. So erzwin­
gen sie die ersten drei Eckbälle. Dann aber kommt der 
DSC. mehr und mehr In Fahrt. In kurzen Abständen er­
zielt auch er drei Ecken, die aber ebenfalls ergebnislos 
verlaufen. Immer zwingender und geradezu schutmälllg läuft 
Jetzt: aber die Komblnallonsmaschlne der Sachsen. Doch 
trotz aller Torgelegenheiten bleibt es bis zur Pause bei 
einen Ploslenschuß von Erdl In der 36. Minute, nachdem 
vorher Herberger aus vollem Laut an die Querlatte ge­
schossen hatte. So geht es bei einem Eckcnvcrhlltnls von 
3:3 und leichter Splelfcldüberlegenhelt, aber technisch ganz 
klaren Vorteilen der Dresdner torlos In die Pause. 

Entscheidung f ie l In der zwe i ten Ha lbze l t 
Hatten die Saarländer gegen Schluß der ersten Halb­

zelt schon mehrtadt Glück, daß der ganz hervorragend 
arbeitende Torwart Dahlheimer noch ungeschlagen war, so 
können sie nach der Pause trotz allen Einsatzes Dresdens 
Sieg nicht mehr verhindern. Mit dem verletzten Decker 
alt Rechtsaußen und Kurtsleter als redilcn Verteidiger be­
ginnen ile die zweite Halbzeit. Dresden Ist gleich wieder 
im Zuge und schnürt seinen Gegner zeitweilig förmlich ein. 
In der 54. Minute lallt dann auch nach einer Kombination 
Pohl — Kugler — Schauer durch E r d l das erste Tor. 
Die Weslmärker haben weiterhin schwer zu kämpfen und 
verteidigen mit letztem Einsatz Ihrer Kraft. Gelegentliche 
Durchbrüche führen zwar zu Ecken. Tore aber bleiben aus. 
Der DSC. dagegen erhöht in der 61 . Minute durch den 
mit In den Sturm aufgerückten Mittelläufer D z u r seinen 
Vorsprung aul 2:0. Saarbrücken stellt um: Sold geht aut 
Hslbrechts, Herberger übernimmt den Mittclläufcrpostcn. 
Aber damit ist nichts gewonnen. Der Sadiscnmclstcr bleibt 
weiterhin Uberlegen und erzielt In der 85. Minute noch 
ein drittes Tor durch den Rechtsaußen Kugler. Er schraubt 
auch das Eckenverhältnis am Schluß auf 10:5. 

Ein V o r s p i e l wurde von Pionier-Ersatzbataillon 
Spandau mit 4:3 (1:2) Uber die Kricgsmarlne-Standortel! 
Wilhelmshaven gewonnen. Man iah neben Berliner Gau-
llgasplclern unter anderem Barufka (Sdialkc), Thaler'(Mün­
chen). Kamcnzlcn (Mannheim) In den Reihen der Wil-
hclmshavener. 

Der Dresdner SC. — ein würd ige r Mo ls te r 
Nachfolger von Schalke 04 wurde eine Mannschaft, die 

Im Endspiel alles vereinte und zeigte, was man von einem 
Meister selbst im tiefsten Frieden nur erwarten kann. Der 
Dresdner SC. verfügt Uber eine sicherlich zur Zeit einzig 
dastehende mannschaftliche Geschlossenheit — mit zwei 
Ausnahmen gewann er in gleicher Besetzung 1940 und 
1941 auch den Tschammcrpokal — eine technisch glän­
zende Schulung und eine taktische Splelanlage, wie ile 
nur von ganz großen Mannschaften bisher m deutschen 
Fußballsport der letzten zehn Jahre gezeigt wurden. In 
dieser Mannschalt hat durchweg Jeder Spieler die Qua­
litäten für unsere Ländermannschattl Einen aus dieser 
Mannschaft herausheben, hieße die anderen zurücksetzen. 

Der l'V. S a a r b r U c k e n . der In den bisherigen 
Spielen um die Deutsche Meisterschaft mit dem Schwierig­
keitsgrad seiner Aufgabe ständig gewachsen war und Uber 
dessen Leistungsmaximum erst das Endspiel selbst Auf­
schluß geben mußte, scheiterte — Im Großen gesehen — 
an der überragenden Tagesform seines Oegners. Die tech­
nische Überlegenheit des DSC. war eben zu groß, um ile 
allein durch taktisch kluges Decken, unerschütterlichen 
Kampigelst, gute körperliche Kondition und größten Wil­
len zum Sieg ausgleichen zu können. Die Belastung von 
Deckungsreihe und Verteidigung, vor allem nach der Pause, 
wirkte sich so aus, daß der Junge. Uberaus lebendige Sturm 
von hinten nicht genügend Unterstützung fand. Da er aber 
auch ohne einen ganz großen TorjUgcr war, schelferte der 
saarländische Angrifl Immer wieder an der Routine und 
dein Können von Dresdens Abwehr. Trotz der klaren Nie­
derlage gab e i Im Olympiastadlon ledoch nur eine An­
sicht: Alle Achtung vor den Saarländernl 

U m den 3. Platz: Ho ls te in — V lenna 4:1 
A m Vorabend des Endspiels um d ie Deutsche 

Meisterschaft t ra ten sich I m Ber l iner Poststadion 

die Unter legenen der Vorschlußrunde, Holste ln-
Kle l und V l e n n a - W l e n , zum K a m p f u m den dr i t t en 
Platz gegenüber. Rund 30 000 Zuschauer er lebten 

.einen zwar etwas überraschend hohen, aber d e n ­
noch durchaus verd ienten Sieg von Ho ls te ln -K le l . 
Es w a r ein sehr schönes Spiel , dessen Ausgang 
lange Zel t ungewiß war . I n den ersten 25 M i n u t e n 
hatten die Wiener , d ie technisch besser w a r e n und 
deren Zusammcnsplel auch besser kluppte, mehr 
vom Spiel , ohne Jedoch zu Toren zu kommen. 
Dann jedoch setzte sich die T a k t i k der K ie le r 
erfolgreich durch, die mi t Ihrem pausenlos durch ­
gehauenen schnellen Tempo die Wiener m ü r b e 
machten . 

Nachdem, w i e erwähnt , Vlenna In den ersten 
25 M i n u t e n leichte Vor te i le gehabt hatte, f iel In 
der 26. M i n u t e der FUhruncsircf lcr für H' i ls 'etn, 
e in Bombennclniß des Mlttel. ' .Ulrniers Boi ler aus 
etwa 20 m Ent fe rnung . Der Ausgleich folgte u n ­
mi t te lbar danach, Im Gegenstoß schoß der V l r n n a -
I . lnksaußen St r i t t ich zum 1:1 ein. D i e letzte V i e r ­
telstunde der ersten Ha lbze l t gehörte Holste in . 
Bei diesem Stande ging es In die Pause. Dre i M i ­
nuten noch Wiederbeg inn w a r es abermals Bolier , 
der den W i e n e r T o r w a r t bezwang und Holstenl 
m i t 2:1 In F ü h r u n g brachte. Für kurze Zel t k a m 
Vlenna etwas auf, wurde aber von Holstein gleich 
wieder zurückgedrängt , und die K ie ler b l ieben 
auch we l te r über legen. I n der 75. M i n u t e erfolgte 
ein wucht iger Vorstoß der K i e l e r und Linksaußen 
Möche l schoß nach zweimal iger A b w e h r zum 3:1 
ein. E in we i te rer Durchbruch des Rechtsaußen 
Schmidt f ü h r t e in der 81. M i n u t e durch den H a l b ­
l inken W a l t e r zum v ier ten Tref fer . Angesichts d ie ­
ses Standes l ießen die K i e l e r z u m Schluß etwas 
nach; V lenna k a m noch etwas auf, ohne aber an 
dem Ergebnis etwas Ändern zu können. 

Fußball Im Warthegau 
I n L i t z m a n n s t a d t fand gestern nur e in 

Freundschaftsspiel zwischen den Mannschaften der 
Relchsbahn-SG. und der SG. Un ion 97 statt, In 
dem beide Mannschaften neue Spieler fü r die 
k o m m e n d e n Spiele ausprobierten. Erwartungsge­
mäß siegte U n i o n , deren E l f In dem meist aus­
geglichenen Spiel über die besseren Torschützen 
ver fügte , m i t 4:1, nachdem das Tre f fen zur H a l b ­
zeit 2:0 gestanden hat te . 

I n P o s e n fand ein weiteres Spiel um den 
Aufst ieg zur Gauklasse statt, In dem die Relchs­
bahn-SG. Posen erstmals eingriff, sich aber von 
der SG. K a l l s c h mi t 4:2 (1:1) schlagen lassen 
mußte . D i e Kal lscher haben nunmehr als erste 
Mannschaft den Aufst ieg bereits e rkämpf t . W ä h ­
rend die Poscncr noch mi t S t u r m Pablanl tz u m 
den zwei ten Platz r ingen müssen. 

Die Fußbal lmannschaft gegen Tschenstochan 
F ü r das Städtespiel a m k o m m e n d e n Sonntag 

In Tschenstochnu hat der Kre is L l t z m a n n ­
i t a d t folgende Mannschaft vorgesehen: T o r : 
Fel l inger (SGOP.) ; Ver te id iger : Frankus (Union) , 
Voigt (SGOP. ) ; Lau fe r : Ko la r tk (Union) . M e y e r 
(SGOP.) , K o h l m a n n (Un ion) ; Angr i f f : M ü l l e r 
(Union) , Schubert , Jäger (SGOP.) , Vogelsang 
(Union) , K ü h n (SGOP.) . Ersatz: Stelzer (SGOP.) und 
.Tcske (Reichsbahn). Es Ist dies fast die gleiche 
Mannschaft , d ie kürz l ich den großart igen 7:1-Sleg 
in K r a k a u errang. 

A m Donnerstag f indet noch e inmal ein T r a i ­
ningsspiel dieser Mannschaft gegen eine andere 
E l f statt. Beginn 18 U h r I n der Stadt. K a m p f b a h n 
um Hauptbnhnhof . 

Eine e inz igar t ige Fußbal lmeisterschaft 
40 Mannschaften der Wehrmacht k ä m p f e n , w l a 

uns In e inem Feldpostbrief berichtet w i r d , In einer 
einzigen Stadt I m m i t t l e r e n Abschnit t der Ostfront 
Sonntag fü r Sonntag u m „ I h r e " Meisterschaft . Sie 
k ä m p f e n mi t der gleichen Hingabe, m i t dem g le i ­
chen Ehrgeiz und der gleichen Freude, w i e sie e« 
In f r iedl ichen Ze l ten in der H e i m a t toten, eher m i t 
noch mehr . U n d nach Tausenden zählen Jeweils 
d ie Zuschauer, die den Spielen be iwohnen; selbst­
verständl ich sind auch dos alles Soldaten. Es Ist 
ein sport l icher Betr ieb, w i e Ihn k a u m noch eine 
Stadt In der He imat aufweisen kann . I n v ier 
Gruppen spielen d ie Mannschaf ten; Jeden Sonntag 
f inden auf fünf Sportplätzen Spiele statt, und 
zwar I m m e r gleich v ier hintereinander . D ie M a n n ­
schaften hoben a l le d ie auch sonst I m Kr iegs­
gebiet übl ichen Decknamen, also „ K r o k o d i l " , „ K a ­
k a d u " usw., unter denen sie gegeneinander spie­
len und sich Im sportl ichen Wettk^impf nicht nur 
Freude, sondern vor al lem auch Erholung In Ihrer 
schweren Ze l t Im Kampfgebie t dicht h inter der 
Front suchen. - • 

Faustbal l In L i tzmannstadt 
A m gestrigen Sonntag t rug die SGOP. (ver t re ­

ten durch die zwei Mannschaften der Feuerschutz-
pollzel) ihre ersten Rundensplele aus, die sie ge­
gen die P o s t - S G . führ te , deren Mannschaft sich 
recht tapfer schlug und nach einer Nieder lage ge­
gen SGOP. I von 30:56 gegen die I I . Mannschaft 
der Pol izei mit 53:39 gewann. I m K a m p f SGOP. 
I — I I bl ieb die erste Mannschaft mi t 54:36 sieg­
re ich. 

H e u t e abend spielen die beiden Mannschaf­
ten der S G . U n i o n 97 gegen die beiden SGOP. -
Mannschaf ten Im Helcnenhof. Beginn ist 18.30 U h r . 

Oberpostrat H. Wolz , der k. Spnrtberelchsfüh-
rer von B e r l i n - M a r k Brandenburg hat die B e r u ­
fung zum stellv. Relchsfachamtslelter fü r Fußba l l 
angenommen. D ie B e r u f u n g erfolgte auf Vorschlag 
des Rctchsfachamtslelters L innemann . 

Allgäu Sieger im Deutschlandpreis 
Z u m zwei ten M a l e in der Geschichte des O r o ­

ßen Dcutschlandprelses der Dre i j ähr igen w u r d e 
dieses bedeutendste Zucht rennen des deutschen 
Rennsports nicht In H a m b u r g gelaufen. D e r E n t ­
scheidung auf der Grunewaldbahn 1918 folgte a m 
Sonntag die auf der Bahn des Union-Klubs I n 
H o p p e g a r t e n . K e i n Wunder , daß die schöne 
Anlage trotz Ihrer We i t räumigke i t dem A n s t u r m 
der Massen k a u m gewachsen war , obwohl zu g le i ­
cher Stunde das Fußbal lendsplcl we i te re Ber l iner 
Sport ler Im Olymplastadlon fesselte. E l f D r e i j ä h ­
r ige standen fü r das 100 ooo-RM.-Rennen bereltfc 
aber die Masse der Besucher legte das Ende r w l t 
sehen dem Unlon-Sleger A l l g ä u und Contessa P l -

. lade, die bisher ungeschlagen war . Tatsächl ich ge ­
w a n n der Schlendct haner A l l g ä u , ' e i n pracht ­
vol ler Fuchshengst von dem I ta l iener Orthel lo aus 
Albas rechter Schwester Arabe l la . Unerwar te t k a m 
dagegen das hervorragende Abschneiden von Sto l ­
zenfels, der A l lgäu nur u m einen knappen Hals 
unter lag. W ä h r e n d so die Sehlenderhaner Zucht 
ihre großart ige Slegcsserie fortsetzte und Ihr Ret­
ter G. Strei t bereits zu seinem fün f ten Er fo lge in 
dieser großen P r ü f u n g kam, m u ß t e der Sta l l 
Mülhcns ebenso wie mi t Sonnenorden und Orator 
abermals eine knappe Nieder lage h innehmen. Erst 
I m Abstand h inter den Hengsten belegte Contessa 
PUade, die ke in sehr glückliches Rennen hatte, den 
dr i t ten Platz vor dem über E r w a r t e n gut gelau­
fenen Ratmund und Lotse. Das Rennen ver l ie f v ö l ­
l ig e inwandfre i . Als hervorragend Ist die Ze l t von 
2:33 M i n . zu v e r m e r k e n , In der A l l g ä u die 2400 
M e t e r heruntergaloppier te . 

Das Bannsportfest in Kaiisch 
Im Kallscher Jahn-Stadion wurde das Bannsporttest des 

Bannes 665 Katlsch durchgeführt. Dle'Vorfcämple tu den 
EinrelmcIstcrsclulKn und die Mannschattskämple waren 
bereits am Sonnabend ausgetragen worden. Am Abend 
fand im Deutschen Haus In Oegenwart des Obergebletsltth-
reri K u h o l eine Feierstunde statt. In deren Rahmen ein 
Laienspiel „Pechvogel und Glückskind" mit gutem Ertolg 
gezeigt wurde. Zur Eröffnung des Sonntag! tand am 
Stadttheater eine Morgenfeier itstt. Die Wettkämpte dei 
Nachmittags Im Jahn-Stadion erfuhren durch Vorführungen 
des BDM. eine angenehme Abwechslung. Wie der Verlaut 
der Weltkämpfe gezeigt hat, führte Banntülirer M a y e s 
bei der Siegerehrung aus, fehlt zur Zeit eine ausreichende 
Stutze In der Leistung. Es wird deshalb besonders auch 
In den Landeinheiten in Zukunft die Leibeserziehung auf 
eine breitere Orundlage gestellt werden, Zum Abschluß 
der Veranstaltung tand aul dem Adolf-Hltler-Platz «In Vor. 
beimarsch statt. 

Im Mannschaftskampf des Rclcnssportwettkampfet lieg­
ten bei der HJ. die Jungvolkführer mit 2780, beim BDM. 
die Mädelgruppe Kallsch 1/665 mit 2188, beim Jungvolk 
dai Fähnlein 1 Kallsch mit 1888 und bei den Jungmldeln 
die JM.-Oruppe Kallsch mit 2445 Punkten. 

Weitere E r g e b n i s s e : HJ.-Fünlk.impl: I . Tolle 
3815. 2. Behrendt 3716 Pkt. 100-ra-Lauf: 1. Jellnek 
12,1 Sek. 400-m-Uul: Tolle 39,1 Sek.: 1000-ra-Lauf: 
Oraudlng 2;52,2 Min.; 3000-m-Lauf: Ludwar 10:29 Min.; 
4X100-m-stattcl: HJ. I 50,3 Sek.; Weitsprung: TOlle 
5,29 m; Kugelstoßen: P. von Olnwenapp 11,02 m; Diskus: 
Orönwoldt 28,15 m. Hochsprung: v. Glawonapp und Slrtl 
Je 1,45 m. Keulcnwurf: von Flrcks 57 m; Weitsprung: 
Slrtl 5,77 m; Speer: von Olawcnapp 38 m. BDM.: 100-
m-Laul: E. Purwln 13.8 Sek. Weilsprung: E. Purwln 
4.68 m. 4X100-Meter-Staffel: Mädelgruppe I 57.7 Sek. 
TM.: 60-m-Lsuf: Purwin 8,7 Sek. Weitsprung: Wölfl 4,08 
Meter. Sdtlngboltweltwerfcn: Wollt 54 m. 

Im Rahmen des Bannsporttestes wurde auch das Vor­
rundenspiel um die Oeblctsmelsterscfmtt Im H a n d b a l l 
zwischen den Bannen Kallsch und Konln ausgetragen. K a ­
l l i c h zeigte das bei weiten flüssigere Spiel und siegt« 
überlegen mit 11:2 (4:0), t 

Um d i e K r e i s m e i s t e r s c h a f t i m T e n n i s 
D e r N S R L . - K r e i s L i t z m a n n s t a d t f ü h r t 

vom 2. bis 4. Jul i seine diesjährigen Meisterschaf­
ten I m Tennis auf der Anlage der Tennlsgemeln-
schaft 1913 I m H J . - P a r k durch . Es gelangen E inze l ­
spiele der M ä n n e r und Frauen , M ä n n e r - und G e ­
mischtes Doppel zum Austrag. Tc i lnahmebcrech-
t igt sind al le e iner NSRL. -Gemclnschaf t I m Kreta 
Lt tzmannstadt angeschlossenen Mi tg l ieder . N e n ­
nungen gehen bis spätestens 1. Ju l i , 18 U h r , a n 
die T G L . 1813 I m H J . - P a r k (Ruf 154-68). 

R r * l f » f l r l i e f n n t Fragesteller muß Namen und 
J J I i c i i v t x s i c i l g Anschrift nennen sowie 30 Rpt. 
la Brietmarken beifügen. RechtsauskUnlte werden nicht er­

teilt. AuskOnltc Unverbindlich. 
f. W. In der Sammlung „Hill dir iclbstl" des Ver­

lages W. Stollfuß in Bonn Ist unter der Nr. 1 das Bänd­
chen „Die einfache Buchführung" erschienen (1,50 RM.), 
dai Ihren Zwecken entsprechen dürfte, jede Buchhand­
lung besorgt Ihnen das Heft oder verkauft Ihnen Gleich­
wertiges. 

0. W. Man kann über die Sprechbühne zum Fllro ge­
langen oder eine direkte Ausbildung an der Film-Akademie 
in Berlln-Babelsbcrg absolvieren. Schauspielschulen, die isr 
Sprechbühne führen, sind allen größeren Bühnen angeschlos­
sen. Auskunft erteilt Ihnen der Nachwuchsbetreuer der 
Rclchstheatcrkammer, vertreten durch den Obmann dir 
Fachschatt Bühne, Hanns Merck, Städtische Bühnen Litz­
mannsladt. Wir glauben nldil, daß man Schauspieler werden 
kann, wenn man leichl mit der Zunge anstößt. 

H. J. Sie können das SA.-Sportabzclchen mit 17 Jahren 
machen (bei Ihrer zuständigen Standarte), nur wird es 
Ihnen mit 18 Jahren ausgefolgt. 

E. K. Die auslandsdeutschen Schülerhelme nennen im 
allgemeinen nur solche Jungens aul. die schon die Ober­
schule besuchen, also etwa vom 10. Lcbensishrc an. Dieie 
Heime unterstehen Jetzt der Reichsjugendführung. Ob zur 
Zelt besondere Internate für jüngere nuslaudsdeutschc Kin­
der beuchen, entzieht sich unserer Kenntnis. Immerhin be­
steht die Möglichkeit, diese in den Im Reich vorhandenen 
Schulen mit angeschlossenen Internaten unterzubringen. 
Die Betreuung unterere auslandsdcutscben Jugend liegt 
ausschließlich In den Händen der Relchslugcndlührung In 
Berlin. El dürfte lieh enpfchlen. lieb mit dieser In Ver­
bindung zu letzen. 

D vcSi \ tc<*nA\\w<£±eA*cs.\v*r\ / schwache Minute Paolo Parellas rei iäusenaiirescneine/ v o n C a m i n o ß e r r a (Rom) 

Paolo Parel la gewahr te an der Ecke des 
Schreibt isches e in e ingewicke l tes Etwas, als 
der D i r e k t o r Mng l i ano schon die Tü r er re ich t 
hat te. Es w a r schon fast dunke l i m Büro, aber 
Parel las geübtes Auge er r ie t sogle ich, was es 
wa r : Tausendl i re-Scheine, d ie seinem H e r r n 
ent fa l len wa ren . Er ö f fnete ' schon den M u n d , 
u m zu sprechen und machte e ine Bewegung 
i n der R ich tung des Ausgangs, u m seinen 
Chef anzuhal ten, aber w i e durch e inen u n ­
s ichtbaren Knebe l w a r I h m der M u n d ver ­
schlossen, und w i e e in Dunke l umhü l l t e es 
sein Bewußtse in . N o c h n ie w a r i hm so zumute 
gewesen. Es w a r auch das erste M a l , daß seine 
hübsche 17jähr ige Tochter Dar ia i h m un te r 
T ranen e inen W u n s c h abgebet te l t hat te , den 
er n i ch t e r fü l len konn te : e inen Pelzmante l , w i e 
ihn so v i e l e Freund innen hat ten . 

„ D r i n g e n i ch t so auf m i c h e in , l iebes K i n d " , 
hat te er gean twor te t . „ U n m ö g l i c h noch dieses 
Jahr. D ie hohe A rz t rechnung u n d d ie Repara­
turen an unserem k le inen Landhäuser 

Dar ia schwieg , aber zwei d icke TrSnen 
w a r e n aus i h ren großen, anschu ld igen K inder ­
augen geflossen. Dies w a r es, was Parel la 

v heute den ganzen Tag während des Rechnens 
über den langen Zah lenko lonnen vo r s ich ge­
sehen hat te . Da lagen nun die d re i Tausend­
l i re-Scheine, der Tasche eines M i l l i o n ä r s ent­
fa l l en , e ine Bagatel le für i hn , deren V e r l u s t 
er v i e l l e i ch t gar n ich t e inmal b e m e r k t e . . . 
M u t , a l ter Pare l la , stand eine St imme In i h m ' 

(Rom) 

auf, Ve rwegenhe i t gehört zum Leben! E inmal 
kannst du deinen Ruf k r i s ta l l r e inc r Eh r l i chke i t 
ausnützen) an a l len w i r d Mag l i ano zwe i fe ln 
können , nur n i ch t an diesem du rch dre iß ig 
Jahre t reubewähr ten Beamten. M u t ! A u f d ich 
fä l l t n ie Ve rdach t und Dar ias Herzenswunsch 
wäre e r f ü l l t . . . 

A l s Pare l la he lmkam, w a r seine Tochter so 
he i ter -und f roh , p lauder te so lebhaft , daß sie 
n i ch t e inmal bemerk te , daß e in Zug des Ver ­
stör tseins d ie sonst so ruh igen Züge des Va te rs 
beschattete. Sie mußte etwas Schönes er leb t 
haben. A n e inem anderen Tag hätte er an 
ih re r Freude te i lgenommen, aber sein Herz 
war gespalten in lähmendem Entsetzen. Sol l te 
er durch das Te le fon dem Chef al les gestehen, 
oder dem he i te ren K i n d sagen: Du bekommst 
de inen Mante l? 

„ V a t e r , i ch habe ein k le ines Er lebnis ge­
habt " , sagt sie unter he l lem Lachen. „ U n d 
staune nur , m i t F i l i be r to M n g l i a n o ! " 

Paolo Parel la fähr t erschreckt auf. Seine 
Tochter ist m i t dem jungen Sohn seines Chefs 
zusammen auf dem Lyzeum. Seine A u f m e r k ­
samkei t ist p lö tz l i ch gespannt. 

„ W e i ß t du, Papa, F i l i be r to ist e in w e n i g 
me in Kava l ie r . Me ine M i t schü le r i nnen nennen 
uns „Romeo und Jo l i a " . Aber , lache e in wen ig , 
V a t e n w e n n du so ernst bist , habe i ch n icht 
den M u t , d i r al les anzuver t rauen ! " 

„ I c h höre zu, Dar ia . " 

„ H e u t e hat er m i c h bis ans Haus beg le i te t 
f ind m i r r i t t e r l i ch e in ige Bücher aus der B i ­
b l i o thek get ragen. .Danke, F i l i ' , sage i ch i hm , 
,wenn du here inkommst , gebe i ch d i r eine Ka­
ramel le. ' , Ich ziehe e inen Kuß vor ' , g ib t er zur 
A n t w o r t ; ,du weißt , daß i ch in d i ch ve r l i eb t 
b in l " Da habe ich i hm aber zwe i Augen ge­
macht , Vater , daß er ganz blaß geworden ist. 
,Was fa l l t Ihnen e in , Her r Mag l i ano ! I ch b i n 
d ie Tochter meines Vaters . U n d i ch g laube, 
die Ko r rek the i t der Parel la dür f te b e k a n n t s e i n 
im Hause Mag l iano . ' Dann wu rde F i l i w iede r 
ve rnün f t i g und sagte ernst : ,Du hast recht , 
Dar ia , w e r we iß , ob die Zukun f t n i ch t e in g ü ­
t iges Schicksal fü r uns beide Im Schöße hat , 
Abe r d ie Augen , die du gemacht hast, Da r ia l 
Sie w a r e n w i e zwe i k l e ine Do lche. D ie an­
ständigen, au f r ich t igen Augen deines Va te rs i 
nur die Pare l l i haben solche A u g e n ! " 

Dar ia lacht. Sie lacht so g l ück l i ch m i t e iner 
ganz geheimen, zarten Ho f fnung im Herzen. 
Sie lacht auch über die unzusammenhängenden 
W o r t e ihres Vaters , d ie er ihr m i t m e r k w ü r ­
d iger St imme ins Oh r f lüster t : 

„ V e r z e i h mi r , Dar ia , w e n n du dieses Jahr 
de inen Pelzmantel noch n i ch t b e k o m m s t . . . 
Und je tz t muß ich nochmals Ins Büro zu rück ! " 

gf 
Gottfried Keller, der bekanntlich einen guten Tropfen 

liebte, setzte sich eines Morgens, wie gewohnt, an den 
Sdireibtisch, um zu orbsiten. nützlich wurde er unruhig 
und rlcl mit lauter Stimme nach seiner Schwester, die ihm 
den Haushalt inline. Als sie e:schien, murrle der Dichter: 
„Was Ist denn das tüi eine schlampige Wirtschalt hier? 
Immer wenn Ich arbeiten will, leblcn meine Sachen aut 
dem Schrfibllschl" — „Wai fehlt denn?" Iragtcdlc Uber­
aus ordnungsliebende Schweiler erstaunt. — „Was fehlt?" 
ilcl Keller empört, „det Korkenzieher!" 

Kultur in unserer Zeit 
M u s i k 

HXni le l -Plaketto fflr eüicn Breslauer. D e r Oberbür ­
germeister der Stadt Ha l le hat dem Brcslauer G e ­
nera lmusikd i rektor Ph i l ipp Wüst „ I n W ü r d i g u n g 
seines hervorragenden Einsatzes fü r das Lebens­
w e r k G. F. Hande ls" die Hände l -P lake t te ve r ­
l iehen. 

Erstes Konzert des Brucknerchors. Dar In 
Leipzig unter Le i tung Günther Ramlns gegrün­
dete Bruckner -Chor bewies schon In seinem ersten 
Konzer t I m Leipziger Gewandhaus die hohe ge­
sangliche Qual i tät dieser e twa 70 S t immen zäh ­
lenden Gemeinschaft , die Im deutschen M u s i k ­
leben t u einer besonderen künstler ischen W i r k u n g 
auch I n die Bre i te beru fen Ist. 

Theater 
Eröf fnung des Deutsrhen Schauspielhausos t n 

Lemberg . A u t Ein ladung des Beauftragten des G e -
neralgouvcnements eröffnete dieser Tage die 
Rheln-Maln lsche l .andesbühne das Deutsche Schau­
spielhaus In Lemberg mi t e iner A u f f ü h r u n g von 
H e r m a n n Heinz Ortners Schauspiel „Isabella von 
Span ien" un te r der Spiel le i tung v o n In tendant 
Hugo F i rmbach . 

Neues Schauiplclhaus In K i e w . I n K i e w w u r d e 
das Ukra in ische Schauspielhaus eröffnet, dessen 
In tendant der Le i ter der Sendergruppe U k r a i n e 
D r . Fretberger Ist. Es Ist die Autgabe dieses T h e a ­
ters, aus dem Schaffen der ukra in ischen D r a m a ­
t iker die besten W e r k e auf die Bühne zu br ingen 
und die deutschen Klassiker In Ubersetzungen 
aufzuführen . 

Neue Bücher 
Helmut Schwan: Fünft» OeschDUl Feuer (Ml l — 

Franz-Schnclder-Vcrlng, Berlin (2,40 RM.). Dem Verlasset 
ist es gelungen, aus den Erlebnissen der Mannschaft eines 
leichten Flachgeschützes die Leistungen dieser Waffe 
packend und anschaulich zu schildern. Entschlossenheit und 
unentwegte Kameradschaft verbindet die Einheiten, ob der 
Dienst sie Im Fronteinsatz oder zum Schutze der Heimat 
find;!. Alezander Picta hat dazu den passenden Buch­
schmuck geliefert. Irmgard Dennerteln 



Tag i n lüjmtmnsluüt 
L i t z m a n n s t a d t 

Daß mein Herz s tärker wu rde , sei l ich in 
d i r lebe, das danke ich dir , du qroße Stadt im 
W a r t h e l a n d . 

Ganz anders ist dein Anges ich t , als jenes 
deiner v i e l en Schwestern im Herzen des Rei­
ches, strenger und k la re r und w e i t ausge­
r i ch te t auf den großen Raum im Osten. Na­
t ü r l i c h s ind die Dinge des täg l ichen Lebens 
und ohne jeg l i chen Zwiespa l t . 

Dahe im geschieht es auch heute noch i n ­
m i t t en des Kr ieges, daß du h in ter ve r t räumten 
M a u e r n und Tü rmen der Stadt und im Grauen 
ih re r Brunnen Zwiesprache häl ts t m i t längst 
vergangenen Menschen und Dingen, und im 
Banne des Dämmer l i ch tes ih rer u ra l ten Dome 
de inen Schr i t t anhäl tst in Schauer und Ehr­
fu rch t v o r s te ingewordener Größe. Es dünk t 
mi r , daß daheim in den w i n k e l i g e n Gäßchen 
u n d Straßen der Stadt das Geschehen des K r i e ­
ges n icht so unmi t te lba r an die Tore unserer 
Herzen k l o p f t w i e hier, H ie r fo rder t al les k la re 
A u g e n und einen he l len , wachen Sinn. W e i t 
h o l t der B l i ck aus i n den langen, schnurgera­
den Straßen und mündet fü r uns immer dor t , 
w o w i r das Z i e l : unseren Sieg wissen. 

Du große Stadt im W a r t h e l a n d , w i e häm­
mer t d ie Faust des Kr ieges ehern und mächt ig 
In den Ha l l en und Werks tä t t en deiner Fabr i ­
ken , und was ist es doch für ein schönes Ze i ­
chen deiner selbst, daß har t ddneben l ich t -
über f lu te t d ie 'Gär ten des Sommers b lühen, dem 
Menschen zur Freude und zum Ausg le ich sei­
nes täg l ichen W i r k e n s ! 

A l s ich d ich zuerst sah, erschienest du m i r 
so f remd, nun aber, da ich d ich er lebe, geht 
deine K ra f t auf m ich über, de in Rhythmus u n d 
de in g läub iger A u f b r u c h ; ob aus dem he l len 
L ied deiner Tugend der Schwur ans Reich er­
k l i ng t , oder aus dem Marsch t r i t t der Soldaten 
der Stolz des deutschen Menschen w i d e r h a l l t 
oder über den He ldengräbern draußen in der 
St i l l e d ie H o f f n u n g aufersteht : es künde t m i r 
a l les den neuen W e g . Das macht , daß der 
W i l l e s tark w i r d und tapfer das Herz , u n d 
w e n n ich wieder d a h e i m - b i n h inter den ver­
t räumten M a u e r n und T ü r m e n meiner Va te r ­
stadt, dann werde ich noch lange deiner ge­
denken, du große Stadt i m War the land . Dar­
über h inaus aber w i l l i ch e in großes, hel les 
L ich t m i t he imnehmen, daran v ie le ih r Be­
kenntn is zum Osten entzünden mögen. 

So er lebte i ch d i ch , du große Stadt im W a r ­
the land, und sage m i r ke iner , du seiest n ich t 
w ü r d i g des Kranzes deiner l ieb l i chen Schwe­
stern drüben i m Va te r l and . Doxa Fiedler 

Konzert für öae ORK. 
Das angekünd ig te Konzer t Im Helenenhof 

h-tlte be i der verhä l tn ismäßig günst igen W i t ­
terung oinen großen Besui l ierkre is angelockt , 
der m i t großer Bef r ied igung das du rch Mus i k ­
korps und Spielmannszug einer Gendarmer ie-
Ersatz -Abte i lung unter Le i tung von Ober fe ld ­
webe l N i e v e r t ausgeführte Unterha l tungs­
konzer t anhörte. A u f dem Programm standen 
Märsche, schöne und schwungvo l le Wa lze r 
und Me lod ien fo lgen . Besondere Anerkennung 
fanden auch die exak ten und schmissigen Dar­
b ie tungen dos Spielmannszuges. Die Hörer 
dankten mi t s tarkem Bei fa l l für das schöne 
Konzer t . Demgemäß war auch der mater ie l le 
Er fo lg äußerst e r f reu l i ch . Die g lück l i chen Ge­
w i n n e r der Fre ikar ten für Theater u n d ' K ino 
wa ren naturgemäß doppel t g lück l i ch . A l l es in 
a l lem war die Verans ta l tung ein vo l le r und 
schöner Er fo lg , 

Ausze ichnungen. Dem Obergef re i ten W i l ­
he lm K l e i b e r (Ado l f -H i t l e r Straße 141-, 
w u r d e das Eiserne Kreuz 2. Klasse v e r l i e h e n . - -
Der Oberschütze Johann K a s p r z y k (Ost land­
straße 104) w u r d e m i t dem Eisernen Kreuz 2 
Klasse ausgezeichnet. 

W i r v e r d u n k e l n von 22.15 bis 4.0S Uhr 

Die große SporuLeiftungeprobe unterer Hitler^JugenÖ 
Das eindrucksvolle Bannsportlest in der Stadt. Kampfbahn I Weltkümple und Vorführungen bewiesen einen hohen Leistungsstand 

M i t seinem Bannsport lest hat der Bann Li tz 
mannstadt (66.)) der H i t l e r - Jugend den Höhe­
punk t seiner d ies jähr igen A r b e i t um die Le i ­
beserziehung unserer Jugend, d ie m i t dem 
Reichsspor twet tkampf vo r e in igen W o c h e n 
ihre erste große Le is tungsprüfung gefunden 
hal te , nunmehr h in ter s ich. V ie r Tage lang 
standen die le is tungstücht igsten Jungen und 
Mäde l im spor t l i chen Wet t kampf , um die Bann­
sieger sowoh l in Einzel - w i e in Mannschaf ts­
we t t kämpfen festzustel len. Ih ren Höhepunk t 
fand das Bannfest m i t der Sch lußveransta l tung 
am Sonntagnachmi t tag In der Städt ischen 
Kampfbahn am Hauptbahnhof , die einen fest­
l ichen Rahmen zeigte. Die n ich t a m W e t t ­
kampf oder den Vo r füh rungen bete i l ig te J u ­
gend fü l l te das we i te Rund des Stadions, w ä h ­
rend d ie Angehör igen und zahl re iche Ehren­
gäste aus Parte i , Weh rmach t und von städt i ­
schen und staat l ichen Behörden auf und neben 
der T r ibüne ihren Platz fanden. M i t e inem 
Querschn i t t du rch seine le ibeserzieher ische A r ­
be i t gab der Bann e in B i ld seiner Le is tungs­
fäh igke i t , w i e es sich e ind rucksvo l le r und v i e l ­
sei t iger k a u m vors te l len läßt, w e n n man be­
denkt , daß es s ich auf verhä l tn ismäßig engem 
Raum und nur wen ige Stunden zusammendrän­
gen mußte. V o m jüngsten Pimpf und Jung­
mädel an b is zum ers tark ten H i t l e r j ungen oder 
zum fast ausgerei f ten deutschen Mäde l , wu rde 
die A r b e i t der H i t l e r - Jugend an der Leibes­
er tüch t igung unseres Nachwuchses in v i e l f ä l ­
t iger We ise dargeboten, tei ls im har ten W e t t ­
kampf, te i ls i m f röh l i chen Spiel auf g rünem 
Rasen, te i ls in tänzer isch bewegter Form. So 
bunt wie das Geschehen selbst war , so w a r das 
Gesamtb i ld in der Kampfbahn , zuma l der W e t ­

te igo t t ein Einsehen hatte und die Verans ta l ­
tung wen.gstens nicht ungünst ig beeinf lußt?. 
Au f die spor t l ichen Einzelhei ten und d ie Er­
gebnisse gehen w i r i m Spor t te i l noch geson­
dert e in . 

Einen n icht unwesent l ichen Te i l der Vor ­
führungen nahmen die Darb ie tungen der Son­
dere inhei ten der H i t l e r -Jugend e in , deren A r ­
bei t vo r a l lem jetzt im Kr iege besonderes Ge­
w i c h t erhäl t . Reiter-, Moto r - , Fl ieger- und 
Mar i ne -HJ . erh ie l ten dementsprechend auch be­
sonderen Bei fa l l , 

Den Beschluß der Verans ta l tung b i ldete d ie 
Siegerehrung, d ie Obergebiets führer K u h n t 
vo rnahm, der bei dieser Gelegenhei t zu seinen 
Jungen und Mäde ln sprach und ihnen den 
Sinn ihrer spor t l ichen A rbe i t besonders je tz t 
im Kr iege noch e inmal nahebrachte. Er er­
mahnte sie aber auch, gerade h ie r i m W a r t h e ­
land daran zu denken, zu we lcher besonderen 
Leis tung, aber auch Dankbarke i t sie ve rp f l i ch ­
tet sei, n icht a l le in dem Führer, sondern a l len 
gegenüber, die unserm Gebiet h ier d ie Fre ihe i t 
gebracht haben und sie zu einer Zukun f t füh ­
ren werden , die sie unter den f rüheren Ver ­
häl tn issen nie hät ten er re ichen können . 

Nach dem Treuegruß an den Führer w u r d e 
das HJ. -Fahnenl ied gemeinsam gesungen, und 
dann fo rmier ten sich die v ie len Einhei ten zum 
Abmarsch und zum Vorbe imarsch vo r dem 
Oberqebie ts führer und dem Kre is le i te r , der v o r 
dem Gebäude der Kre is le i tung auf dem Reichs-
schatzmcister-Schwarz-Platz er fo lg te. 

Abends hat ten in der Vo lksb i ldungss tä t te 
d ie Sp ie le inhe i len Gelegenhei t , ih r Können 
unter Beweis zu stel len, auf diese Verans ta l ­
tung werden w i r noch zu rückkommen. 

Kreieleiter fprach zur Fuhrerfchaft Oer HJ. 
Bevor man i n den Endkampf des Sport­

festes e in t ra t , hat te sich am V o r m i t t a g d ie 
Führerschaf t der Jugend im Stadt theater zu 
e iner Kundgebung versammel t , d ie durch eine 
bedeutsame Ansprache des Kre is le i ters eine 
nachdrück l i che Unters t re ichung fand. 

Nach dem v o m Bannorchester w i r k s a m un ­
terstütz ten gemeinsamen Gesang von „ W o 
w i r stehen, da steht d ie T r e u e " nahm 
Bannführer F e n s k e das W o r t . Er unter­
s t r i ch d ie Bedeutung des Bannsport festes 
als des sommer l ichen Höhepunk tes der 
HJ . -A rbe i t und w ies dabei auf die. im ver­
gangenen Jahre geleistete harte A r b e i t h i n . 
M i t f r öh l i chem Herzen und t ie fem Ernst zu­
g le i ch wende man s ich nach dem Fest der 
neuen A r b e i t zu, die vo r uns l iegt . Die Füh­
rer, d ie je tz t i n der V e r a n t w o r t u n g stehen, 
s ind jünger als in f r ied l i chen Ze i ten , sie müs­
sen deshalb manchesmal auch här ter gegen 
sich selbst sein. Der B i n n f ü h r o r schloß m i t 
der Mahnung an die Führerschaf t , ihre Auf ­
gabe he i l i g zu nehmen. 

Kre is le i te r Oberbere ichs le i te r K n a u p 
sch i lder te der jungen Führerschaf t zunächst, 
w i e die Jugend des Ersten W e l t k r i e g e s ohne 
d ie Vo rbe re i t ung , die der je tz igen Jugend ih re 
Au fgabe so sehr er le ich ter t , in ih re Zei t der 
Bewährung gehen mußte. ErFt durch den Füh­
rer haben w i r al le den Begrif f Deutschland in 
seiner vo l l en Größe kennen und verstehen ge­
lernt . Kaum dem k ind l i chen Spiel entwachsen, 
muß in diesem zwei ten, von Juda gewo l l ten 
W e l t b r a n d eine Jugend schon Führer sein. 
Das ist eine doppel te Belastung, die aber er­
le ich ter t w i r d durch die Tatsache, daß die 
Kra f t aus den Erkenntn issen unserer Zei t ge­
schöpft werden kann. V i e l e der jungen Gerle-
ra t ion haben schon bewiesen, daß sie nach 
dem W o r t des Führers har t w i e Kruppstah) 
geworden s ind. Der Kre is le i te r sprach v o n 
e inem Jungen aus der Kampfze i t , der nun 
heute berei ts als* E inhe i ts führer an der Front 
steht. Jeder von uns ist ja nur e in winz iges 

Te i l j ener großen Gemeinschaf t V o l k , deshalb 
muß sich jeder un terordnen oder gar aufgeben 
können. Das V o l k g ibt jedem einzelnen erst 
d ie Voraussetzungen für sein ganzes Dasein. 
Ein einzelner bedeutet für das V o l k nichts, 
aber der einzelne ve rmag n ichts ohne sein 
V o l k . 

W i r müssen lernen groß zu denken. W e r da 
aber e inmal befehlen w i l l , der muß zuerst ge­
horchen ge lernt haben, er muß inner l i ch und v o r 
sich selbst sauber sein. Das gibt ihm erst die A u ­
tor i tä t zum Befehlen. Um so mehr ve rp f l i ch te t 
d ie U n i f o r m ih ren Träger zu untadelhaf ter H a l ­
t ung im und außerhalb des Dienstes. Der Kre is ­
le i ter d rück te seine Freude aus über das 
zack ige Au f t r e ten der Pimpfe und Jungmädel , 
das er häuf ig bei uns beobachten, konnte . M a n 
sieht darauf, daß es nur auf die Führung an­
kommt . Das W o r t , daß Jugend durch Jugend 
geführ t werden muß, bedeutet eine große Ver ­
an twor tung . Sie erst reckt sich n icht a l le in auf 
den HJ.-Dienst , sondern auch auf Schule und 
Berufsausbi ldung. A u c h diese können gar n ich t 
ernst genug genommen werden, sol l das deut­
sche V o l k dereinst seine Rol le i n der W e l t 
spielen. W i r stehen jetzt in unserer här testen 
Zei t des Kampfes und der Bewährung im un ­
bändigen Glauben an den Führer und an den 
Sieg. Der Kre is le i te r wünschte dem Bannführer 
und der gesamten H i t l e r -Jugend für ihre A rbe i t 
besten Er fo lg und schloß: W i r l ieben es, w e n n 
unsere Jugend impu ls i v ist, und w i r verste­
hen es auch, wenn sie e inmal über die Stränge 
haut , denn w i r wissen sehr woh l , wo Jugend­
übermut aufhört und die Schlecht igke i t an­
fängt. „ I c h e rwar te von Euch, daß Ih r Euch 
der großen Euch gestel l ten Au fgaben w ü r d i g 
e r w e i s t l " 

Die von t ie fem Ernst und herz l icher Ermun­
terung getragenen W o r t e des Hohei ts t rägers 
machten ers ich t l i ch einen t iefen Eindruck auf 
die Jugend und waren der beste A u f t a k t für 
die fo lgenden Kämpfe. We i t e re Lieder, eben­

falls durch das gu t e ingeübte Bannorchester 
beglei tet , beschlossen den e indrucksvo l len 
Appe l l . 

Singrocttftrclt tm HJ=Parh 
A m Sonnabendabend waren die Einhei ten 

auf der großen Wiese im HJ.-Park aufmar­
schiert . Die go lden leuchtende Abendsonne, 
d ie bunten Un i fo rmen v o n J V . und H J . sowie 
das W e i ß der Jungmäde l und des B D M . m i t 
den f la t te rnden Fahnen gaben e in übe rwä l t i ­
gendes B i ld . M i t Fanfarenruf wurde der W e t t ­
st re i t eröffnet. Dann fo lgte L ied auf L ied aus 
dem re ichen Schatz unserer a l ten und neuen 
Vo lks l ieder . Jedesmal, w e n n eine Eit iheit eine 
besondere gute Le is tung vo l l b rach t hatte, 
d röhnte der Bei fa l l doppel t laut und f reud ig 
Und das schönste war , daß al le i n diese A n ­
e rkennung rückha l t l os e ins t immten. Man muß 
sagen, daß im einzelnen und auch im ganzen 
gesehen ganz prächt ige Leistungen zu hören 
waren , die v o n fäh igen E inübern u n d v o n f l e i ­
ß igem Üben zeugten. Die v o n A n f a n g a n be­
t r iebene zähe u n d fo lger ich t ige Mus i k ­
erz iehungsarbei t in der H J . t rägt n u n ihre 
Früchte. A u f diese We ise w i r d e in ganz neues 
Vers tehen fü r die Wer te deutscher Musik 
schon ln die junge Generat ion gelingen, das 
s ich i n seiner v o l l e n Bedeutung erst später 
ausw i r ken w i r d . Die Verans ta l tung h in ter l ieß 
m i t ihrer tadel losen Organ isat ion und dem ge-
zeigteh hohen Leistungsstand einen äußerst 
er f reu l ichen E indruck der Jugendarbei t auf 
diesem ku l t u re l l en Gebiet. 

Feierstunde des Gauamts für Technik. A n ­
läßlich einer Schulungstagung f indet a m 4. J u l i 
u m 10.30 Uhr eine Feierstunde des Gauamts für 
Technik in der Volkabildungsstätte statt. Bs 
wird der Tonfilm „Dr. Todt, Berufung und 
W e r k " vorgeführt werden. Sprechen werden: 
der Leiter des Gauamt« für Technik, BereJchs-
ledter Schürdt über „Blnaatz dar Technik Im 
K r i e g " und der Kreislelter, Oberbereichsleiter 
Knaup. 

Heirat zwischen Wehrmachtsangehörigen 
und Ausländerinnen. Laut Führerer laß ist gegen 
Eheschl ießungen v o n Wehrmach tangehör igen 
m i t rassisch ve rwand ten Personen der germa­
nischen Nachba rvö l ke r : H o l l a n d , No rwegen , 
Dänemark, Schweden, F inn land und den f l äm i ­
schen Vo lksg ruppen an sich nichts e inzu­
wenden. 

Kar das Deutsohe Rote Kreuz . Anläß l ich eines 
Gefolgschafts-Kameradschaftsabends in der A u l a 
der Staat l ichen T c x t l l f a c h - und Ingenieurschule 
w u r d e n von der Gefolgschaft 115,50 R M . fü r das 
Deutsche Rote Kreuz gesammelt. 

Llßrnannftäötcr Klclnhunftbühnc 
„ T a b a r i n " 

D i e Le i tung der uns verbl iebenen Kle inkunst ­
bühne Ist nach K r ä f t e n bemüht , gute K le inkunst 
zu bieten. A u c h das Programm der zwei ten Junt ­
häl f te w a r e in Beweis da für und der D a n k a l l ­
abendl ich e in volles Haus. E"Wcber, der „ K o m i ­
k e r unter den H u m o r i s t e n " , Ist geblieben und 
sorgt m i t seinem launigen T e m p e r a m e n t sofort 
f ü r S t immung . Aus der bunten Reihe der V o r ­
tragsfolge seien genannt Ursula A n d r * auf Ih ren 
f l i nken , lautlosen Rol lschuhen, die ausgezeichne­
ten D r e i Simons m i t Ihren T r icks auf Kuge l und 
Einrad , dann Otter lno, der verblüf fende Zauberer . 
D e r Tanz hat ln Marger l ta Oswald eine grazose, 
durcht ra in ier te V e r t r e t e r i n , u n d das Paar F lore i l 
und Evans e r f reu t durch seine f l ießenden, a k r o ­
batisch-tänzerischen F iguren . B a r y N c d e r ist au f . 
seinem A k k o r d e o n In Verb indung mit k l a p p e r n ­
d e m Step e ine Klasse f ü r sich, und das gleiche 
gilt auf Ihrem Gebiet , f ü r Marg i t und Margot , de ­
ren „elastische Spie lere ien" eine wundervo l le 
Körperbeherrschung bedeuten. Benno W l t t k e 

Rundfunk vom Montag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15—16: Alte Meister (Lied 

und Kammermusik). 16—17: Wenig bekannt — doeb Inter­
essant. 17.15—18.30: Dies und das für euch zum Spaß. 
20.15—22: i in Jeden etwas. — D e u t s c h l a n d s e n -
d e r : 17.15—18.30 Von Corelll bis Kauflmann (Frankfur­
ter Slnlonlekonzcrt). 20.15—21: Die vier Jahreszelten im 
Lied (Ljeder von Orleg). 21—22: Konponlsten dirigieren: 
Heinz Schubert. 

P A M I L 1 E N A N Z E I G E N 

• » Hottend aul ein Wieder-
fiwryd sehen, erhielten wir die 
PUäg schmerzliche, lür uns noch 

aflsa immer unlaßbare Nachricht, 
daß unser unvergessener guier 
Sohn und Bruder, Schwager, Onkel 
und Nette, der 

OhtrscbDtto 
Otto Schindel 

Im blähenden Alter von 20 Jah­
ren am 15. 5. 1943, im Osten bei 
schweren Kämplcn sein Junges Le­
ben Ißr Führer u. Vaterland hingab. 

In tieler Trauer: 
Olga Schindel als Mutler, zwei 
Schwestern, sin Bruder, z. Z. im 
Felde, ein Schwager, z. Z. Im 
Felde, « w i e alle Verwandten 
und Bekannten.' 

Ollnlk. Kreis Litzmannstadt. 

« f r Nach Ooltcs heiligem Wll-
k j y i len liel im Osten mein He-
W W her Sohn, unser herzens-

A guter Bruder. Schwager 
und Onkel, der Gefreit» 

Leo Zlelke 
im Mühenden Alter von 21 Jahren. 
Er gab am 25. 5. 1B43 am llmen-
see sein lunges Leben lür Führer, 
Volk und Vaterland. . 

In tiefem Schmcz: 
Natalie Zlelke als Müller, fünf 
BrUder (drei bei der Wehrmacht, 
einer bei Stalingrad vermißt), 
zwei Schwäger, lwel Schwägerin­
nen. Nichten und Netltn. 

Mlcdzonczka. Kreis Lask. 
Lltzmannstadt-Erzhausen. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
26. 6. 1943 mein lieber Oalte, 
unser treusorgender Papa, Sohn, 
Bruder. Schwager, Onkel und Vet­
ter, der 

Bäckermeister 

Otto Wegner 
geb. am 1. 10. 1903. Die Be­
erdigung lindet am Dienstag, dem 
29. 6. 1943, lim 19 Uhr von der 
Leichenhalle In Alexandrow aus 
statt. 

DI» tleltrauernden Hinterbliebenen. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 26. 6. 1943 unser lie­
ber Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager, Großvater und Onkel 

Theoiii Krüger 
Lehrer Im Ruhestand 

i n Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen lindet am Dienstag, dem 29. 
8. 1943, um 17 Uhr von der Lei­
chenhalle des Hauptlrledholes, Sulz-
lelder Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Zwei Sahna, zwei Töchler, zwei 
Schwlsgersähne, zwei Schwieger­
töchter. «Ine Schwester, drei 
Schwägerinnen, ein Schwager, 
eil Enkel und Angehörige. 

Litzmannstadt. den 28. 6. 1943. 

T A U S C H 

•Isis erstklassigen Flügel oder Piano, 
suche dagegen Perser-Teppich oder sehr 
gutes Ölgemälde. Ang. u. 5301 an LZ. 

Tausche Couch gegen goldene Uhr. Fern 
rul 161-63. 
Tiefer Kinderwegon gegen Herren-Som 
mcrmantel. Größe 48, zu tauschen ge­
sucht. Angebote unler 5419 LZ. 
Tauscht Radioapparat, 3 Röhren; suche 
Couch. Flurgsrderobe oder Chaiselongue 
oder Bücherschrank. Ang. u. 5423 an LZ. 

Tauscha Zimmerkredenz gegen Radio­
apparat oder Damenwlntermantcl. An­
gebote unter 5421 an LZ. 

Tätliche eleganten Korbkinderwagen ge­
gen EBbestcck. Angebote u. 5388 an LZ. 

T H E A T E R 

Städ t i sche B ü h n e n , 
Theater Moltkestraße. — Montag. 
28. Juni . 10.30 Uhr. B-Mlete. Kreier 
Verkauf. B a l l e t t - A b e n d Kar len 
vom 16. J im! gül t ig. — Dienstag. 
29. 6., 19.30 Uhr.F-Mletc. Freier Ver­
kaut. B a l l e t t - A b e n d . Karten vom 
17. Juni gü l t i g ! - Mit twoch. 30. 6., 
10.30 Uhr. Freier Verkauf. Ab­
schiedsvorstellung Kva - Charlotte 
Hoegel und Ino Wimraer „ C l l v l a " . 
Schluß der Spielzeit! 

„Gedeha" , Genossenschaf t d e r K l e i n b e t r i e b e d e r W o l l -
und U n u i i i w i i l h M ' b . T o l i m W a r t h e g n u 

s. Gen. m. b. H.. Lilzmannstadt. 
Am 9. Juli 1943 lindet um 16 Uhr Im Tagungshaus des Fremdenholes General 

IM.-m..nn die diesjährige Generalversammlung der Gedeha. Gunosscnsehalt der 
Kleinbetriebe der Woll- und Baumwollwebercl Im Warthegau e. Oen. m. b. H. 
Litzmannstadt, statt, wozu die Mitglieder satzungsgemäß eingeladen werden. 

Die Tagesordnung sieht vor: 
Eröllnung und Wahl des Vorsitzers. 

1. Bericht Uber das Geschäftsjahr 1942 und Vorlage des Jahresabschlusses 1942 
2. Bericht des Aufsichtsrates. 

3. Bekanntgabe des Revisionsberichtes mit der Stellungnahme det Aufslchtsralet 
und Beschlußfassung. 

4. Beschlußfassung: 
n) Genehmigung des Inhresshschliisses lür 1942; 
b) Entlastung des Vorstandes: 
c) Entlastung des Aulsichtsrates: 
d) Verteilung des Reingewinnes: 
e) schallung eines Pensions- und Unterstülzungslondi lür die Mitglieder der 

Gctolgschatt. 
5. Wahlen zum Aulsichtsrat. 

6. Annahme der Mustcrgeschältsanweisungen lür Vorstand und Aulsichtsrat. 

7. Festsetzung der Höchstgrenzen gem. i 49 Abs. I und I I des Genossenschalls 
gesetzes. 

8. Sonstiges. 
Die Bilanz nehst Oewlnn- und Verltistrechnung liegen ab 1. Juli 1943 in der 

Geschäftsstelle der Genossenschalt zur Einsichtnahme Ißr die Mitglieder vor. 
Der Vorsitzende des Autslchtsrates — gez.: C. Krcichel 

Kammersplele . Gcneral-Lltzmann-
Straße 21. 
Montag. 28. ß.. 19.30 Uhr. A-Mietr-. 
Freier Verkauf. . .Frühstück um 
Mitternacht". Karten vom 24. Mal 
gült ig. - Dienstag. 211. ti.. 19.30 Uhr 
H-Mlcte. Freier Verkauf. . .Früh­
stück u m Mitternacht". Kar len 
vom 17. Apr i l gü l t ig ! — Mit twoch 
80. fi., 10.30 Uhr. C-Mletc. Freier 
Verkauf. „Frühstück um M i t t e r ­
nacht". Karten vom 10. Mal gül t ig ! 
Schluß der Spielzeit! 
Denken Sie an die umgehende 
Erneuerung Ihrer Plnlzmicte. 

F I L M T H E A T E R 
Jugendliche lugclansen, * • ) llhor 14 J 

nigeUssan, • • • ) nicht zugelassen. 

Ula-Caslno, Adolf-Hlt lor-Straße 07 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Du gehörst 
zu m i r ! " ••• Ein U f a - F i l m mit 
Wi l l y Birgel, Lotte Koch, V ik tor 
Staat 

git Syuio. Laura Solurl. Vorverkauf 
werktags ab 12 l 'hr. 

Europa, Sehlageterstr. 04. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. .EJn 
Tobisfüm in Erstaufführung. „Die 
Wi r t in K i n n weluen R O ß T ' " 
ein musikalisches Lustspiel mit 
Lenl Maronbach, Dorl t Kreysler. 
Karl Schönbeck. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr. 

Ufa-Rialto, Mclsterhaus6traße 71 
14.30, 17.15 u. 20. Uhr „Einmal der 
l iebe Herrgot t sein". • " E in Ba-
var ia-Fl lm mi t Hans Moser, Irene 
von Meyendorff, Lotto Lang, Ivan 
Petrowich. 

Palast . Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
15, 17.80 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen Glg l l -F i lms 
„ T r a g ö d i e e i ne r L i e b e * 1 " * mi t 
Beniamlno Ciigll, Ruth Hellbcrg. 
Camilla Horn a. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr. 

Cap l to l , Ziethenstraj le41. Anfangs- Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
zelten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Heute Iu. 20 Uhr. „Die goldene S t a d t " * " 
letzter Tag. „Die Sache mit i (Farbentonfi lm) mit Kr ist ina Söder 
Styx" ••• mit Viktor de Kowa, Mar-1 bäum, Eugen Klopfer u. a. 

Adler. Buschllnle 123. 15,17.30 u. 20 
Uhr „Wen die Götter l i e b e n " " mit 
Hanz Holt. Winnie Markus, Irene 
von Meyendorff, Rone Deltgen, Paul 
Hörbiger u. a. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Knssen-
riffnung: wochentags 13.30 Uhr. 
..Ich b i n Sebast ian Ott** ~ * mi t 
Wi l l i Fors t Paul Hörbiger u. a. 
Im Beiprogramm „ W i l d - u. W a l d 
w e r k " . 

Gloria; l.ndendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 10.30 Uhr. „ I h r 
erstes Rendezvous". " * 
Mal . K i in lg-Hel i i r ic l i -St raUe 4(). 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Eine Nacht 
lm Paradies". • 
M l m o s u . Buschllnle 178. Beginn: 
15. 17.15 und 19.30 Uhr. „Der ver ­
kau f te < . r o ß v u t e r " • " mi t Winnlo 
Markus, Josof Eichbelm, Oskar 
Slnia. 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
„ V l o l a n t a " . " • 
Roma, Heerstrnße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 10.30 Uhr. „Die g roße 
N u m m e r " * mit Lenl Marenbaoh, 
Rudol l Prack, Charlott Daudort, 
Paul Komp. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melsterhausstr. 62. Täg l i ch , stünd­
lich von 10 bis 22. Uhr. 1. A l m -
Sommer , 2. E r i n n e r u n g , 3, 
E u r o p u - M a g a z i n 125, 4. Sonder ­
d iens t 616, 5. Die deu tsche W o ­
chenschau 668 43. 
Pub lan l t z — Cap l to l . 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche „ M e i n e 
F r e u n d i n . l o s e l i n e " * " mi t Hilde 
Krahl , Paul Hubschrald, Kita Benk-
hoff. 
F rc l haus (Zdunska W o l a ) — 
L ich tsp ie lhaus . Beginn um 14.30, 
17 und 10.30 Uhr. „D iese l " . * 

K A U P G E S U C H E 

S t a d t s p a r k a s s e 
.llzniaimstailt 

TRILVS,IN.RATSCHLAGe 

i e n e 
An jedem Morgen mit den Finger« 
spitzen die Kopfhaut kräftig m*c 
tiereo. und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Kopf« 
massige Ist nützlich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfbsut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt. 
liehenigen Sit unsereRttschlige heilte 
mehr j / s früher, bis wir das biologische 
Hiirlonikum TRILYS IN wieder wie 
gtwohnt für Ihre tägliche Httrpflege 

rar Verfügung stellen könne«. 

Z<uppccslH.i& 

Spritzapparats fUr Feuerschutz-lmprägnie . 
rung solort zu kaulen gesucht. Angebote 
unter A 2060 LZ, 1 

Druckschriften, Angebote u. Ingenieur, 
besuch kostenlos durch: F. K o p p e * 
busch & söhne AktlengcsellschalL 
Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter rieft 
Limlca 38. Große Atsslellimgsraurrre, 


